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Syrach 5. Capite. 


Verzeuch nicht / dich zum GErrn zu be⸗ 
kehren / vnd ſchiebe es nicht von einem 
Tag auff den andern / dann fein zorn 

koͤmmet ploͤtzlich / vnd wirds rechen / 
ond dich verderben. 


. A Gemaͤchte / Geſchoͤpff vnd Kunſtſtuͤck des 
lieben Gottes / ſondern auch ein außer⸗ 
weltes Kind des Allerhoͤchſten / ein Bruder Chriſti / 


des Königs aller Koͤnige / Fuͤrſten des Friedes / 


Ertzhertzogen des ewigen Lebens / Herrn der Herr⸗ 
ligkeit / ein Tempel des heiligen Geiſtes / Spiegel / 
Ebenbild vnd Eigenthum̃ der heiligen Hochgede⸗ 
nedeyten Dreyfaltigkeit / ein Himliſcher Koͤnig oder 
Königin, Prieſter oder Prieſterin des H Erten / 

A j des edlen 


EL 
— Ei 


Oſeæ 2. 


geiihpredigt. 


des Edlen Breutgams Chriſti außerwelte Braut / 


Gottes Erbe / Chriſti Mnerbe / aller Heiligen im 
Himmel / Patriarchen / Propheten Apoſteln / 
Martyrer vnd Bekenner / aller Engel darzu / Bruͤ⸗ 
der vnd Mitbruͤder. iS 
Dias mag mir ein herrliche Creatur ſein / Sol 
che werden wir in der heiligen Tauffe / dann in der⸗ 
ſelben erwehlet vns nicht allein die heilige Dreyfal⸗ 
tigkeit zu ſolchen / ſondern der heilige Geiſt wider⸗ 
gebůret vns auch in derſelben / zu Kindern vnd Er⸗ 
den Gottes / zu Brůͤdern vnd Miterben Christi / hei⸗ 
liget ons zu feinem Tempel / faͤhet an die vernewe⸗ 
rung zum Ebenbilde Gottes / ordinirt vns zu Geiſt⸗ 
lichen vnd imliſchen Koͤnigen / weihet ons zu Prie⸗ 


ſtern des HErrn / copulitet vns auch ferner mit 


Chriſto dem Edlen Breutgam / auff Gerechtigkeit 
vnd Gericht / auff Gnade vnd Barmhertzigkeit im 
Glauben ewiglich / verſetzet vns ins Gnadenreich 


Ephel. a Chriſti / in welchem wir haben die Erloͤſung durch 
Clio a ſein Blut / nemlich vergebung der Sůͤnden / in wel⸗ 


chem wir ferner auch kommen zur Brůderſchafſt als 

ler Heiligen vnd außerwehlten Engel. Daher 
auch die CTauffe aller Chriſten vnd Binder / Gottes 

Bad / Chriſti Brautbad / ꝛc. billich genant wird. 
O ſelig vnd vber ſelig ſind alle die / welche in einem 

ſolchen Bade gebadet / in welchem nicht allein der 
| Prieſter 
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Volck des Eigenthumbs. 


| Leichpredigt. 

Prieſter / ſondern auch die heilige Dreyfaltigkeit ſel⸗ 
ber der Bader iſt / wie auch die liebe Kirche ſinget: 
Alle drey Perſonen getauffet haben / damit bey vns 
auff Erden / zu wohnen ſich begeben. 


Von dieſer groſſen Herrligkeit der lieben Chri⸗ 
ſten / reden folgende Sprüche : | 

Ihr ſeid alle Gottes Kinder / durch den Glau⸗ Saler. 3. 

en an Chriſto Jeſu / Wie viel ewer getaufft ſind. 

Seyd ſhe aber Kinder / ſo ſeyd jhr auch Erben Onlar. 4. 
Gottes / vnd Miterben Chriſti. Gehe hin zu mei⸗ eee 
nen Brůdern / vnd ſage jhnen / Ich fahre auff zu Speer 
meinem Vater / vnd zu ewrem Vater. 

Wiffer ſhr nicht / das ſyr Gottes Tempel ſeid / oma. s. 


vnd der Geiſt Gottes in euch wohner. 


Der Tempel Gottes iſt heilig / der ſeid Ihr. 
Chriſtus hat vns geliebet vnd gewaſchen von or. s. 


‚Sünden mit feinem Blut / vnd hat uns zu Koͤnigen Apos· 1. 
vnd Prieſtern gemacht / für Gott vnd feinem Vater. 


Der Mann iſt Gottes Bild. Ich wil mich mit 
dir verloben in ewigkeit / Ich wil mich mit dir vers Ofe: z. 
trawen in Gerechtigkeit vnd Gericht / auff Gnade 
vnd Barmherzigkeit / Ja im Glauben wil ich mich 


mit dir verloben / vnd du wirſt den Herrn erkennen. 
Ihr ſeid das außerwelte Geſchlecht / das As . per. * 


nigliche Prieſterthumb / das heilige Volck / das 
A ii Folget 


Leichpredigt. 

Folget derhalben vnwiderſprechlich / das al⸗ 
les war ſey / was wir in anfange von der Chriſten 
Herrligkeit geredet haben. . . | 

Erbarme es Gott im hohen Himmel / das der 
mehrer theil von derfelben nichts weiß / auch nichts 
wiſſen wil / das einer den andern verachtet / das 
man Gottes Diener / die vns / nechſt Gott / durch jr 
Ampt zu ſolcher Herrligkeit verhelffen / haſſet vnd 
verfolget. 1 Miss 

Die Teuffel aber wiſſen die Serrligkeit gar wol / 
vergoͤnnen ſie den getaufften Chriſten / gehen Tag 
vnd Nacht vmb ſie her / vnd verſuchen alle jhre hun⸗ 
dert tauſent boͤſe Practicken / ob fie durch Abfall / 
Vnglaub / Verzweiffelung / Gottesleſterung / ꝛc. 
der groſſen Herrligkeit berauben moͤgen / erhalten 
es auch leider / bey dem mehrern theil Menſchlichen 
Geſchlechtes / vnd machen aus Gottes / Teuffels 
kinder: aus Chriſti / Teuffels Brüder: aus Tempel 
des heiligen Geiſtes / Pallaſt des Teuffels: aus 
Ebenbuden Gottes / Teuffels Laruen: aus Himli⸗ 
ſchen Koͤnigen / Helle Rigel: aus Chriſti Braut 
ein Teuffels Hure: ꝛc. 

Erbarme es abermal Gott im Himmel / das 
man ſich durch Sünde wider das Gewiſſen / ſol⸗ 
cher groſſen Gnade beraubet / das ein Menſch ſo 
vbel an jhm ſelbſt handeln kan. | 
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Leichpredigt. 

Wol allen denen / die ſich in der zeit der Gna⸗ 
den bekehren / vnd nicht verziehen / ſich zum Herru 
zu bekehren / die es nicht ſchieden von einem Tag zu 
dem andern. 

Wegen dieſer groſſen einigen vnaußſprechli⸗ 
chen Wolthat / verſprechen vnd geloben vnſere liebe 
Baten / an vnſer ſtatt / nicht allein mit worten / ſon⸗ 
dern auch an Eydes ſtatt / mit aufflegung ſhrer 
Finger / das der Bate all ſein lebenlang den Bund / 
ſo mit jhm in der heiligen Tauffe gemacht worden / 
bey verluſt der ewigen Seligkeit / ſteiff vnd feſt hal⸗ 


ten / Gott den Vater fuͤr ſeinen allerliebſten Vater - 


Chriſtum fur ſeinen Bruder / den heiligen Geiſt für 
feinen Heiligmacher vnd ch Errn / ſich ſelber aber für 
Gottes Kind / Chriſti Bruder / außer welte Braut / 
des heiligen Geiſtes Tempel, der heiligen Dreyfal⸗ 
tigkeit Spiegel / Ebenbild vnd Eigenthumb / fuͤr 
einen Himliſchen Koͤnig vnd Prieſter des HEr⸗ 
ren / Erben Gottes vnd Miterben Chriſti / ein 
Glied des Reichs Chriſti / aller Heiligen Braͤder / 
vnd Engel Mitbruder oder Miterbe / halten wolle, 


Das er auch denſelben Gott / welcher heiſſet / Dar 
ter / Sohn heiliger Geiſt / nach dem Weſen vnd Wil⸗ 
len / recht wolle erkennen lernen / alſo vnd nicht anz 
ders alß wie er ſich in ſeinem geſchriebenen . in 

er vr⸗ 
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Leichpredigt. 

der vralten Augſpurgiſchen Confeſs ion / Kleinen 
Catechiſmo Lutheri geoſſenbaret hat / das er recht 
an Gott gleuben / jhn aus dem Glauben rech anruf⸗ 
fen / loben / preiſen / als ein Prieſter des H RRN/ 
ſchoͤne Vater vnſer vnd Danckſagung / im heiligen 
Schmuck / auff dem Altar feines gleubigenHHertzens 
täglich opffern / durch denſelben noch feruer ober 
Suͤnde / Teuffel / Todt / vnd Helle herrſchen / vnd jh⸗ 
rer alſo ſpotten wolle: Todt / wo iſt dein Stachel / 
Helle / wo iſt dein Sieg? Item / das er auch der 
heiligen Dreyfaltigkeit zu beſondern ehren / maͤnni⸗ 
glichen zum guten Exempel / ein Gottſelwes / heili⸗ 
ges Leben fuhren / in allem Creutz vnd leiden / zu 
Gott Vater / Sohn und heiligem Geiſt / durchs 
Gebet einige zuflucht haben / bey der heiligen Drey⸗ 
ra ſich Rahts / Adlffe vnd Troſtes erholen 
wolle. 61 a | 

P Dber das alles, da er auch in dieſer ſchlipfferi⸗ 
gen Welt / aus Menſchlicher Schwachheit ſtrau⸗ 
cheln / fallen vnd jrren moͤchte / das er in Sünden 
wider das Gewiſſen / in groſſen Irrthumen nicht 
verharren / ſondern durch ware Buß wider auffſte⸗ 
hen ſolle. 

Endlich / entſagen auch die Baten / an ſtatt des 
Taufflings / dem Teuffel / allen feinen Wercken vnd 


Weſen / allen Teuffels Leuten / dem Antichriſt vnd 
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Ceichpredigt. 
Dargegen vnd hinwider verſpricht den Taͤuff⸗ 


lingen / der ewige Vater / feine Däterkiche Liede / 


Gnade vnd Barmhertzigkeit / langmut vnd gedult / 
Erhoͤrung des Gebets / Schutz vnd Schirm / die 
Erloͤſung von allem vbel. Der Sohn Gottes ſein 
ewiges Reich / fo wol alle erworbene gnaden Scha⸗ 
tze. Der heilige Geiſt die Heiligung / Erleuchtung / 
Bekehrung / Raht / Troſt / die Gemeinſchafft der 
Heiligen / Vergebung der Sünden’ Aufferſtehung 
des Fleiſches / vnd das ewige Laden. Die heilige 
Dreyfaltigkeit alle hre Ehrenguͤter. Damit wir 
nun an dieſer groſſen Gnade nicht zu zweiffeln ha⸗ 
ben / ſo gibet vns Gott in der Tauffe ſeine Brieff 
vnd Siegel / Wort vnd Sacrament. Der heilige 
Geiſt wird ſelber Siegel vnd Pfand / der ſoll vnſerm 
Geiſt zeugniß geben / vnd in der groſſen gnade ver⸗ 
ſichern / wer koͤnte ſie ohne das gleuben ? Chriſtus 
wird auch Patron / Mittler vnd Verſoͤner. 

Weil dann D. Nicolaus Krell auch in der 
Tauffe / eiu ſolcher herrlicher Chriſt worden / ſolches 
alles zugleuben / ſich auch alſo zuverhalten / feine 
Baten / Gott / an ſeiner ſtatt / gelobet: Er aber ſei⸗ 
nem Tauffbunde nicht nachgelebet / ſondern die Kir⸗ 
che Gottes / in welcher er ein Chriſt worden / ange⸗ 
fochten / vnd verfolgen helſſen. Darneben auch we⸗ 
gen allerhand ſtifftungen vnd boͤſen fuͤrhabens / alß 
ein zerrůtter vnd betruͤber des gemeinen Friedes / 
angeklaget iſt ie ge 


18 


Lei h predigt. 
Aulß hat die Roͤmiſche Kayſerliche Mayeſtat / 
auff Gezeugniß vieler Zeugen / wegen feiner erwies 
ſenen pad außgefůrten verorechungen / jhn zum Tor 
de verurtheilet / vnd der Durchleuchtigſte / Hochge⸗ 
borne Fuͤrſt vnd Kerr, Herr Friderich Wihenn / 
Hertzog zu Sachſen / ꝛc vnd der Chur Adminiſtrator, 
ſolches vrtheil publicirt / vnd jhme angekuͤndiget. 
Weil aber ſeiner F. G. Adminiſtration ſich alßbald 
darauff geendiget / ſo hat der auch Durchlauchtigſte 
Hochgeborne Fuͤrſt vnd err / Herr Chriltianus 1. 
Churfürſt zu Sachſen / ꝛc. vnſer aller Gnedigſter 
Herr / ꝛc. vnd jetzo regierender Landes Fuͤrſt / das⸗ 
ſelbe / den boͤſen zur abſchew / vnd maͤnniglich zum 
Exempel excquiren laſſen. | 


Der vrſachen halben auch J. Churf. G. mich 


vnwirdigen / ſo wol die Ehrwirdigen vnd Wolge⸗ 
larten / Herrn NM. Tobiam Rudolff / vnd Adamum 
Mullerum, beyde Diaconos allhier zu Dreßden zu 
gemeltem D. Krelln / in feine Cuſtodiam / auff das 
Bahthaus in das Gerichtſtaͤblein / gnedigſt abgeſer⸗ 
tiget / zu dem ende faͤrnemblich: Das wir Ihn nicht 
allein wider den zeitlichen Todt troͤſten / ſondern 
auch zur Buſſe reigen vnd vermahnẽ / vnd trewlich 
dahin arbeiten ſolten / das er durch Gottes hůlff / bey 
oberzelter Gnade Gottes / zum ewigen Leben er⸗ 
halten werden möchten. | 
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leich predigt. 

Ich weiß aber / vnd bins gewiß / das jhr Wi 
fo viel ewer in geoſſer anzahl ver ſamlet f- 8 
jeder von Hertzen begeker zu willen, was mit D. 
Krelln / dieſe vier tag vel / ſey tractiret vnd gehan⸗ 
delt worden. Ewrem begeren wil ich Bang hun! 
was ſich verlauffen 

Wil ich erſtlich in kürtzen ſo viel möglich, 12772 © 
len / mit vngeſparter Warheit / alſo vnd nicht an⸗ 
ders / wie ſichs an jhm ſelber in Warheit helt / vnd 
ichs am Jüngſten Tage / neden gedachte neinen 
lieben Mitbrůdern zu verantworten gedenke / Ich 
weiß / was vns drauff ſtehet: Einen fal chen Zeu⸗ 
gen haſſet der Err / für falſchem Gezeugniß ſol 


"ons Gott behuͤten. 


Furs ander / wollen wir auch / eine kuttze ver⸗I J. 


mahnung zur Buſſe hinzu thun. Der liebe Gott 


verluhe uns hier zu die mitwirckende Krafft 
des Walter Geiſtes⸗ Amen. 05 


Vom Erſten. 


Aulengende, fürs erſte / die Wr er⸗ 
zehlung / was in Doctor Krelln Cuftödien zu Dreß⸗ 
Du abgeredet vnd 1a Weide SER del s bel 


Leichpredigt. 

\ O haben wir anfenglich / O. Krelln / Ihrer Churf. G. 
N Schriftliche fuͤrſorge / vnd gnedisſte anordnung ſo wol die 
vrſach vnſerer gegenwart / angezeiget⸗ Ihm vnſere Seel⸗ 
Kigeond Ampt / neben vermeldung vnſers Chriſtlichen Mittlei⸗ 
ens / vnd das wir jn viel lieber in einem beſſerm zuſtande beſuchen 

wolten / angetragen. A 
Gegen J. Churf. G. hat er ſich vnterthenigſt bedancket / 


lieb vnd angenem were / hat auch vnſer Ampt erkant / ſich demſel⸗ 
ben in Demuth vnterworffen. Im eingange deſſelben haben wir 
ihn Chriſtlich zu gemät gefuͤhret: Das Gott zwar vberall an allen 
Orten zu gegen ſey / aber fürnemlish fich an fuͤnff oͤrter freywillig 
gebunderr abe / an welchen er ſich auch wil finden laflen- 
Dex erſte ort iſt der / an welchem Gottes Wort / rein vnd 
vnuerfaͤlſeht gelehret wird / denn alſo fpricht GOTT im Moſe : 
Wo ich meines Namens gedechtniß (Predigampt) 
hinſtiſſten werde / da wil ich zu dir kommen / vnnd 
dich ſegenen. Daraus denn folget / das Gott felber im Pre⸗ 
digampt gegen wertig / ja in des Predigers Munde ſey. 
Der ander Ort iſt / an welchem man die Leute tauffet / 
Mar 26. dam alſo ſpricht Chriſtus: Tauffet fie im Namen des 
Marc.ıs, Vaters / vnd des Sohns / vnd des heiligen Geiſtes. 
Hieraus folget / das die heitige Dreyfaltigkeit / bey vnd in der 
Tauffe / ja in der Hand des Prieſters ſey / vnd ſolch hohes Amp 
ſelber verzichten, chue. 3 one 
um dritten / an dem Brt / an welchem man die bußferti⸗ 
gen Sünder / auff Chriſti anordnung vnd verdienſt / von Suͤnden 
Loan. 20. loß ſpricht. Dein alſo ſaget Chriſtus: Nemet hin den hei⸗ 
ligen Geiſt / welchen jhr die Sünde erlaſſet / denen 
RE 3% ſollen 
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Leichpredigt. | 
ſollen fie im Himmel erlaſſen fein, Folgen noch einmaßl 
das der heilige Geiſt / in der Abſolution / im Munde des Prieſters 
ſey / die Beichtkinder ſelber von Sünden loß ſpreche / das der 
Prieſter nur ſein Inſtrument vnd außerwehltes Werckzeug ſey. 

Zum vierdten / an allen Orten / an welchen das Hochwir di⸗ 
ge Abendmahl / nach Chriſti ſelbſt eigener gifftung / recht vnd 
vollkommen gehalten wird. Denn ſo ſpricht Chriſtus: 

Eſſet / das iſt mein Leib / der für euch gegeben 


wird / ꝛc. Trincket / das iſt mein Blut / das für euch Le 


vergoſſen wird / ꝛc. Daher folget abermals / das Chriſtus 
im Abendmahl ſey / vns mit Brot vnd Wein / aus der Hand des 
Prieſters / fein Leib vnd Blut zu eſſen vnd zu trincken gebe. 

Zum fuͤnfften / in Gott gegenwertig / an allen Orten / 


an welchen fromme Thriſten ihn anruffen / loben vnd preiſen / 


von feinem Wort vnd Welthaten reden / des HErren Chriſti 
im beſten gedencken. Denn alſo fpricht der HErre Chr iſius: 
Wo zween oder drey in meinem Namen verſamlet 


find, da bin ich mitten vnter jhnen. Sihe / Ich bin Matt. 28 


bey auch alle Tage / biß ans ende der Welt. Von 
dem Ort / an welchem der Sohn Gottes dem Patriarchen Ja⸗ 
rob erſchienen / ſprach derſelbe alſo: Wie heilig iſt dieſe 
ſtette? Hie iſt nichts anders denn Gottes Hauß / hie 
iſt de Pforte des Himmels. ö 
Wann wir denn alhie im Namen Chriſti verſamlet finds 
alß folget von ſich ſelber / vnd hat keinen zweiffel / das diſe Cuſto⸗ 
dia Gottes Hauß worden / das die Himmels Pforte zum Herrn 
O kommen / das er nicht allein für vnſern / ſondern auch für 
Gottes Augen ſitze / welcher auch gut auffſehen habe / auch alles 
ſelber mit anhoͤren thut / was hie wird abgeredet vnd gehandele 
e B uj werden / 


5 leichpredigt. 
werden / von welchem allem wir auch am Juͤngſſen Tage werden 
gechenſchafft geben muͤſſen. Wollt detwegen der Herr Doctor 
auff ſeine reden vnd antwort ja gut achtung / vnd der Warheit 
zeugniß geben / fein armes Ger iſſen nut teugnen vnd falſchem 


Sezeugniß ja nicht beſchweren / deſſen er ſich dann erbotten: Des 


gehrte auch von vns feyner Troſt wider fein groſſes Leiden / wel⸗ 
thes er feinem be duͤncken nach / schen Jah lang / zur vnſchuld ge⸗ 
litten hette. ER il 15 

Went er denn vnſchuldig vnd ein heilger Maͤrterer ſein 


wolte / als iſt jhm folgende beſchreibung / was ein Caluiniſt ſey / 


welche ein Chriſtlicher Fuͤrſt ſelber geſtellet wie D. Selneccerg 
in ſeinem Examine ſchreibtt) fuͤrgehalten worden: 


N SACRAMENTARIVS ell bomo nee credens 
nee confidens DEO, & verbo eins: inflains opiniono 


a ferchtatis ‚faptentia, & cruditionis peculiaris Q ext 


mia: contemnen; S calumnians omnes non euntes in 


Jententiam ſuam: eritiens Chriſto homini waieſtatem 


divinam, & eum æquans, vel gradibus certis prafe- 
rens angtlis & leatis haminibus: negans omnipotenti. 
am Q veritatem Chriſti, & ſubinde patefacitns adi. 
tam ad Acſtorianiſum, Arrianiſmum, Mahometif- 
mum © Ethnicifmum: deeipsens magiſtratum & alis: 
ac peſſundans ſe & nos in exitium corporis, vita, & 
animæ: replens vegna, prineipatus, & civitates ſimul. 
tatibus, 4 odijs, bellis, lanienis. Cali. 


tarem concordiam ubıq, deſtruens: clam & iu ſidio- 
Sf agens, plerag, fucum facicus ſimpliciorilus: negans 
5 e elle 
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Leichpredigt. 
fe efe,guicrh, afırmans ſe non eſſe, qui et: mutans 
Tutentiam ad auram: innitens hratchio mundano; & 
‚cart mundi, non carni Chriftt, Q ubſervaus occaſio- 


nes clabendi, Q rurſus emcrgendi. 


Das iſt auff Deutſch ſo viel gefüge t 


Ein Sacramentixer iſt ein ſolcher Meuſch / 
der GOT vnd feinem Wort / weder gleubet noch 
vertrawet: der auffgeblaſen iſt / durch vermeinte 

eiligkeit / faiſche Veißheit / vnd ſonderliche Ges 
chrerligkeit für andern: Der auch verachtet vnd vbel 
verleumpdet alle / die nicht ſeiner meinung ſind / oder 
es mit hin halten: der auch den Meuſchẽ Chriſtum 


ſeiner Goͤttuchen Maieſtat beraubet / vnd machet 


jn gleich / oder zeucht herfaͤr nach gewiſſer maß / den 
Engeln vnd ſeligen Meuſchen: Verneinet Chriſti 
Allmaͤchtigkeit vnd Warhe t / macht allgemach nach 
einander Thur vnd Thor auff / zu allen jrrtuhmen 
des Neſtorij / Arrij / Mahomets / vnd gantzen Hei⸗ 


denthumbs: Betreugt die Obrigkeit vnd andere 


Leute: Stuͤrtzet ſich vnd die feinen in Leides / Le⸗ 
bens vnd der Seelen verderben: Erfüͤllet alle Reis 
che / Fůrſtenthumb vnd Städte, mit groll / haß / 

auffruhr vnd grewlichen Blutbaden: Reiſſet ein 
alle heilſame eintrechtiaͤkeit an allen orten: Vnnd 
was er faſt thut / das thut er ve iſcher / sche er 


6% Leichpredigt. 
weiſe / vnd mit ſchaͤdlicher nachſtellung: Betreuget 
die armen einfeltigen Leute: Verleugnet / das er der 
ſey / der er doch iſt / gibet fuͤr / er ſey der nicht / der er 


iſt: Verkehret vnd verwandelt feine meinung / nach 


dem der Wind hergehet: Verleſſet ſich / vnd trotzet 
auff Menſchlichen Arm / Gewalt / vnd fleiſchliche 
Welt / vnd nicht auff Chrifti Fleiſch: Mercket auch 
letzlich auff alle gelegenheit zu ent wiſchen / vnd ſich 
wider empor zu heben. 


Allhier hat der Herr D. eine artliche beſchreibung eines 


öffentlichen vnd heimlichen Caluiniſten. Iſt nun der Herr ein 


Caluiniſt / dafür er von maͤnniglich gehalten wird / alß trifft jhn 
auch dieſe beſchreibung / fie gehet jhn auch an / vnd vermoͤge Ders 
ſelben / iſt er nicht ſo vn chuldig / alß er ſich machet ? Iſt derwe⸗ 
gen vnſer aller trewer Naht / das er dem Exempel Achans folge / 
dem wahren Gott die Ehre gebe / vnd was er boͤſes gethan / auß⸗ 
ſagen thue. Wer ſeine Suͤnde bekennet / ſagt Salomon / 
vnd dauon leſſet / der wird Gnade finden / wer fie 
aber leugnet / der wird hart geſtraffet werden. 


Der Doctor fraget / nicht ohne bewegung ſeines Gemuͤts: 

Ob dieſe eines Lutheriſchen Fürften beschreibung 1 Aa 98 

meß were > Ob man auch mit grund der Warheit / dieſelbe den 
Caluiniſten beybr ingen koͤndte : 

In alle wege / ward geantwortet / kan man ſie jhnen bey⸗ 

bringen / jhre eigene Schrifften gebens / vnd die Hiſiorien weis 


ſens aus. 
Eines hab 
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Leichpredigt. 
Eines habe. der Herr Don vns / das ein groſſer vnter⸗ 
ſchied ſen / zwiſchen einem Caluiniſchen vnd Lutheriſchen Chri⸗ 
Ren) wie man fie gewohnlich nennen thut / ſo wol nuch zwiſchen 
der Caluiniſchen vnd Lutheriſchen Goltz denn der Calutniſche 
Gott / wil nicht allein daß gute / ſondern auch das boͤſe / der hat 
Adeæ vnd Eur fall gewolt / der wil auch noch heutiges tages eben 
die Suͤnde / Laſter vnd Schande / die er in den zehen Geboten / 
bey Peen / zeitlicher vnd ewiger ſtraffe / hat verbotten. Der wil 
noch ferner die Verdamniß des mehren theils Menſchlichen Ge⸗ 
ſchlechts / Er ſoll es auch. darzu geſehaffen haben / er begere ihre 
Seligkeit nicht, Sein wille fen ſehlocht⸗ das zs verloren vnd vers 


dampt wer de / ze. a: „ en e a 5 
Was das fuͤr ein Gott ſey / dauon wil ich nichts ſetzen / das 
muß ich dennoch ſagen / das auch alle Teuffel das boͤſe wollen / 
Adams vnd Eur Fall gewollt / alle Suͤnde wider die erſſe vnd 
andere Taffet wollen / Die Menſchen zu Sünden reißen vnd an⸗ 
treiben / Ja / das ſie noch ferner die verdamniß der armen Men⸗ 
ſehen wollen / das ehr wille ſey hey der Verdamniß derſelben. 
Heiſſet das nich den frommen Golt / der die Suͤnde verboten hat / 
mit dem Teuffel vergleichen? 
. Da beweget ſich Doctor Krell noch viel mehr dann zu⸗ 
vor / fuͤr groſſer bewegung fund er auff / und ſprach : Was hoͤre 
ich / hat es ſolche grewliche Leute in der Welt / die ſolches lehren 
vnd fuͤrgeben / ſolte man ſie dech gus der Welt jagen / mit denen 
halte ichs nicht / behuͤte mich Gott fuͤr ſoſchen Leuten. 
＋ R. Freylich / freylich / hat es ſolche grewliche Leute in der 
Welt / ja mitten in der Kirchen Goties. De Calvini, Bezæ, 
up anderer Bücher beſagen ſolches / wunder hat vns / das der H. 
See dieſem allem nicht gute ſpiſſen chafft habe / hat er der 
aluiniſchen Vuͤcher nicht geleſen: Ja / ſprach er / ch hab der⸗ 
1000 ap E felben 


10 
A 


r u — — 


| Leichpredigt. 
ſelden eine gute anzahl in meiner verſtrickung gehabt ⸗ Inſonder⸗ 
heit hab ich Calvini lnſtitutiones geleſen / aber ich habe der 
keines in derſelben befunden. ? * b 
R. Hette der Herr D. feine Bücher vber Moſen / infons 
derheit ſeine erklerung ober das 3. Capitel des erſten Buchs Mo⸗ 
ſe geleſen / würde er ſolche grewliche Lehr in derſelben in Warheit 
befunden haben / da ſtehet klar: Das Gott der Schlangen befoh⸗ 
ten habe / Euam zu betriegen / ja das er jhre Zunge wider ſie ge⸗ 
wapnet habe / das er noch heutiges tages die Menſchen / wie mit 
einem Seile zu ſuͤndigen ziehe / vnd gleich antreibe / 1. 
Jetzt / ſprach der D. erinnere ich mich des Colloqaß / wel⸗ 
ches B. lacobus Andreæ vnd Beza, zu Mompelgart mit eins 
ander gehalten / welches ieh auch im Gefengnis geleſen / im ſelben 
hat Beza fuͤrgegeben / das Gott den mehren theil Menſchlichen 
Geſchlechts zur verdamniß geſchaffen habe / vber ſolcher feiner Lehr 
bin ich gleich erſchrocken / / hab mich auch derſel ben nicht verfehen. 
Das mehr iſt / ich habe ſie auch alß falſch vnd vnrecht verworffen. 
Wenn ich meiner Bücher eins zur hand heuer koͤnt ichs mit mei⸗ 
ner eigenen Hand darthun vnd beweiſen. 15 
Aus dem folget vnwiderſprechlich / ſagten wir ferner / das 
auch alles was vorher gehet / von jhnen gelehret wird / wer die 
Menſchen zur Verdamniß geſchaffen hat / der woͤlle je auch das 
boͤſe vnd die Suͤnde . ig em 
Der Caluiniſten Gott / iſt aueh nicht aller Menſchen Bas 
ter / vnangeſehen / daz er fie geſch ien / jhnen Leib vnd Seel / 
Vernunfft / Sinne / vnd alle Glieder gegeben hat / ſich gang Vaͤ⸗ 
terlich gegen jhnen erzeiget / das iſt / Ihnen eſſen vnd trincken / 
Kleider / Schuß / Hauß / Hoff / Weib vnd Kind / Acker vnd Viehe 
gibt / mit aller Notturfft vnd Narung dieſes Lebens / gantz Vater. 
ich perſorget. Renn ae ane 
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Leh predigt. 

Iny Got / iſt auch nicht Aumechlig / vermag nicht alles / 
Die Propoſition: Gott iſt Allmechtig / reſiringiren vnd ein⸗ 
ziehen ſie / Ja welches ſchrecklich zu hoͤren iſt / ſo iſt hr Gott aueh 
nicht in Warheit Menſch. . 

ö Die Propoſitio: Gott iſt Menſch / muß ihnen ſigarsta 
ſein / ſoll improprie geredt ſein / es fen vnmuͤglich / das GSO e 
Menſch ſey / ſo wenig ein Oehs ein Eſel / fe wenig koͤnne aueh 


Gott Menſch ſein / Goͤttliche vnd Menſchliche Natur in Chriſio / 


muͤſſen jhnen mit einander vereiniget ſein / wie Venedig vnd das. 
Meer / wie zwey Breter mit einander vereiniget ſind. i 

Die Caluiniſten haben auch einen ſeltzamen Chriftum / 
ihr. Chriſtus iſt nieht ein Lamb Gottes / das der ganzen Welt 
Suͤnde trage / Er ſitzet hnen auch nicht zur rechten Hand Gottes / 
ſondern an einem vmbſchriebenen ort im Himmel / ſie ertichten 
duch zweyerley Haud Gottes. Ihr Chriſtus wil auch nicht alle 
Menſchen / die zu ihn kommen / erguicken. Sie haben auch einen 
Weibes Samen / der nicht der Geiſtlichen / ſondern der Leiblich en 
Schlangen den Kepff zertreiten ſoll: Sie gleuben auch zum theil 
nur an den halben Chriſſum / richten jhr Gebet auch nur sum hal⸗ 
ben Chriſto / mit dem Munde ruffen fie wol den gantzen Chriſtum 
an / aber heimlich mit dem gemuͤthe / berauben fie ſe ine Menſchli⸗ 
che Natur / der Ehre der anruffung. 

In jhren Kirchen int kein Chriſtus nach der Menſchlichen 
Natur / in funffzehen hundert Jahren vnd druͤber geweſen / wird 
auch zu derſelben vor dem juͤngſten Tage nicht 0 Vnnd 
welches wol in acht zu nehmen / haben ſie in hren Kirchen / nicht 
tine einige allgemeime / ſondern nuf Particular Verhaiſſungen / 
eine Tauffe aue de e e e vergebung der Suͤn⸗ 
den / Abendmahl ohne Chriſti Leib vnd Bin / Hufen ohne Kern / 
wie Lutherus ag.. ER 


eu TIGER THIS Su 
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geiihpredigt: 

sie Derfehung muß Thnen auch die vrſach fein? 

5 die Leate an Ehriſtum micht gleuden / vom Glauben widerumb 
abfallen / ond druͤber verdampt werden. 

Dargegen vnd hinwider / haben wir Lutheriſchen einen 
ſolchen Gore / der nur das güte / keines weges das boͤſe will / 
der aueh Adams Fan nicht gewolt der noch heutiges Tages die 
Suͤnden / welche er is den gehen Geboten verboten hat / nicht wil / 
welcher / ſo war er lebet / nicht wil den Todt des Gottloſen / ſon⸗ 
dern das er ſich bekege Bad lebe / der da wil / das allen Menſchen 
gehelffen werde 

Wit bien aueh einen Aunechtigen Gott / der aller 
Mun 10 N, bnſer Gott iſ auch in warheif Menſch / 2d. 

o haben wir mh eigen ſokthen Chriſtum / ein ſolch Lamb 
Ga 43 dex ganzen Welt Suͤnde getragen / vnd dafür Aug 
ache ak 11 5 die zu m kommen / erqſieken wil. 
Vuſer Ehriſſus ſiget aueh zur rechten ee Bar 
Göttliche Ehre Hoheit vnd Maieſtat / Macht vnd Gewalt Ku 
auch bey ſeme l röhen alle Tage / biß anz ende der 
Wit Haben auch einen folchen Weibes Samet „der nem 
der deisırdchr ſondern der Geitlichen Schlangen den Kopf; m 
tritt / das Reich zerſtoret. 
In vnſern Kirchen haben toir auch allgemeine Weben, 
ien / die ſich pber alle DH terfirecten/ die Gnadenpforte ſte⸗ 
er Hehden / Süden vnd Tarken noch offen / ſie mos ogen zu vnſern 
ven 1 0 nr wan fie wollen / wir haben kein Gebot / ſie ht 
bit / ſie kaͤmen nur alle / ſie folten willkommen 
e f Se ie aber nicht alle kommen / da ill die ſchuld nicht Got⸗ 
1 W e Hrbocgenent betordnung ſondern der Hoßheu 


1 2 — haben wir auch eine Tauffe eg eine 
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Leichpredigt. 

Abſolution voll Ablaß vnd vergebung der Suͤnden / ein Abends 
mahl voll Leib vnd Bluts Chriſu / verg ebung der Sünden? Le⸗ 
ben vnd Seligkeit. 

Nicht die Goͤttliche Verſchung / ſondern der Teuffel / der 
Frege wille des Menſchen / Vnglaube / Verzweiffelung / Abfall 
von der einmal erkandten Warheit / 18. ſind in vnſern Kirchen 
die vrſachen der Verdammiß / des mehrentheils der Meuſchen. 
In maſſen noch ferner die Goͤttliche Verſehung uns iſt eine vr⸗ 
fach des Glaubens / den Caluiniſten aber if fie eine vrſach des vn⸗ 
glaubens. Wr verſtehen die Göttliche Verſehung / mit Augu⸗ 
ſr ino / nur von guten / die Caluiniſten aber auch von boͤſen Wer⸗ 


8 Hierauff that D. Krell fein Bekentniß / vnd erklaͤret ſich 
dahin / das ers gaͤnßlich dafür hielte / das Gott nicht das boſe⸗ 
ſondern nur das gute woͤlle / der fuͤnffte Pfalm / ſprach er / wider⸗ 
leget alle / die anders lehren / Du biſt nicht ein Gott / der 
boͤſes wil. Ich halte es auch daf ar / ſprach er ferner / das Gott 
Adee vnd Eu Fall nicht gewolt / das er auch weder die Suͤnde / 
noch die Verdamniß der armen Menſchen wil: Das Gott in 
Warheit auch Menſch ſey: daz Chriſtus der gantzen Welt Suͤn⸗ 
de aüff ſich genommen / gebuͤſſet vnd bezahlet habe / das er auch 
fie zur rechten Hand Gottes: Das die Verheiſſungen der Gna⸗ 
den allgemein ſind / das die Tauffe / als ein mittel von Gott dar⸗ 
zu geordnet / ſeliz mache / das ſie auch ſey lavacrumregenerati- 
ons, ein Bad der Widergeburt / das fie von Tode / Teuffel / 
Suͤnd vnd Helle erloͤſe. Das der Diener des Worts an Chriſti 
ſlatt / auff fein Verdienſt vnd Befehl / die Sünden vergeben thue: 
Die Wort des Abendmahls / das iſt mein Leib / das iſt 
mein Blut / eroͤr tert ich nach der Beſchreibung Pauli / in der 
Epiſiel an die Corinthier: Das geſegnete Brot iſt die 

N C iij Gemein⸗ 
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Leishpridige‘ 
Geimeinſchaſft des Leibes Chriſti / der geſeguete 
Kelch iſt die Gemeinſchafft des Blutes Chriſti. 

Dirzu ward geantwortet / das die Catuiniſten ſich auch 
alſo erkleren theten / vnd ward ferner gefraget: Ob er Pauli 
Wort / von einer Geiſtlichen / oder aber Leibtichen vnd weſentli⸗ 
then Gemeinſchafft verſtehen thus Ich verſtehe fie/ ſprach er / de 


reali, ſubſtant iali & eſſent iali communĩcat ione, vnd bleibe 


in einfalt / nechſt der Bibel / bey dem kleinen Catechiſmo Lutheri / 
doch fo fern er dem Wort Gottes zuſtimmet. 9573 

Was hoͤren wir vom Herrn Doctore / ward von vns geſagt / 
helt er Luthert Catechiſmum nicht fuͤr Gottes Wort e Die zehen 


Gebot find je Gottes Wort / die zwoͤlff Artickel des Glaubens 


ſind aus Gottes Wort genommen / das Vater vnſer / die Lehre 
von der Tauffe / Abſolutton vnd Abendmahl / find auelr Gortes 


Wort / ſiehet in der Bibel geſchrieben: Wann der Herr Drabey 


dem Catechiſmo Lunheri bleibe / fo bleibet er ja in Warhen bey 
Gottes Wort? 


R. Ich bleibe bey dem verſtande / welchen der Wuchſlobe | 


gibt / in einfalt / ſagt O. Krell. 
Ab er aber gefraget ward / Ob er auch aus der Hand des 
Prieſters / Ehriſti Leib vnd Blut empfangen thete ? Erkleret en 
ſich rotunde, das er nicht appellatione Metonimicè, ſondern 
exhibitione reali, wefentlich / ſolches verſtehen thete / ſprach 
auch: Sacramenta non tantum funt ſigna ſignificatiya, ſon⸗ 
dern auch exhibitiva, man muß ja Chriſti Mahl von andern 
vnterſcherden / 1. N TER 
Anlangende die Lehr von der verfehung / proteſtiret er 

das ers nie malß in der Lehre mit den Caluiniſten gehalten habe / 
das jhn feine Præceptores viel ein anders gelehret / Jh bleibe / 


ſprach er / 
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| Leichpredigt. 

ſprach er / bey der Lehre Lutheri vnd Philippi indem Artickel 
Gott wil das allen Menſchen gebolffen werde / vnd 
zum Erkentuiß der Warheit kommen. 


Daran thut ihr wol / ward ferner von vns geredet. Alſo 
thut ſhr auch recht vnd wol daran / das ihr realem prælentia n, 
die weſentliche gegenwart des Leibes vnd Blutes Chriſtt im 
Abendmahl gleubet. Lutherus gibt den Schwermern einen gu⸗ 
ten ragt / vnd ſpricht: & fanatiti ſic ſtatuerent. En ſu- 
mam 77 CS" vinum, & rredam me manducare cor- 
pus Chriſti, ac bibere eins ſanguinem realiter, facılime 
errore liberarentur. All quia metiuntur verb Chriſti, 
rationc mathematica, ac ai putant de co & de terra, 
'sdeo impingunt in propriam, aq genuinam vim ver- 
Corum Chriſti, nung uam aſſeguumur, cœro ratiouis ju- 
cliſio dement ati. Claude itaq, oculos, & e vaneſcent 
omncs diſputatiouts de calo Q de terra, Or. 


Da fraget der Herr D. An welchem ort der Text im Lu⸗ 
thero ſtůͤnde Es ward ihm zur Antwort: Das er in feiner 
herrlichen erklaͤrung / vber das erſte Buch Moſe ſtuͤnde. 

Lutherus / ſprach er / iſt mir wol bekant / Ich habe ſeine 
Bücher mehr / denn viel Pfarrern geleſen / dre ymahl hab ich fie 
gar durch geleſen / Ich bleibe bey der Leer Luthert vnd Phlippt / 

doch fo fern fie der Bibel zuſtimmen / Ich mache aus Philippo 
keinen Abgott / der nicht jrren koͤnne / die Bibel erhebe ich vber 


alle Buͤcher. 
„ea R · Beyde 


— 


Leichpredigt. 


N Seehde Sutherus und Phiippus + wall bre ehr und 


Bacher erörtert haben / nach der Bibel / fo wol nach der 
a nm Cobkebten vnd A pologia Wan 
Philippus hat auch fein Corpus Dockriha kurtz für feinem 
Tode / gegen den Geſandten der Städte/ Braunſchweig / Luͤbeck / 
Hamburgk / Luͤnebürgk / nach derſelben alſo wollen eröstert haben / 
feine Wort lauten aſ : „ 
Hubi lapſus ſum, peto Des dentam »condonast 
mihi peto, judicijs Ecelefiarum ("Saxonıcarum J obleng- 
perabo, nes magis in votis Babeo, quam ut aliquando 
couvcniatur: ae de toto Corport Doctrinaæ diſput tur: ut 
pofferitati velinguamus explicatas ſententt as. De toto 
Corpore Doctrinæ volo jndicari ex confeßtone, quæ ex. 
Hat, non ex mutilatis recitationib us, queæ gaßim ſpargun- 
tar, & calumnioſe interpretantu r.. 
So viel it nut, O. Krell des erſen Tages? den . Dr 
ttobris / in Religions ſachen abgeredet worden. ‚a 3 


Folgendes Tages / haben wir jhn feiner vori⸗ 
gen bekentniß widerumb erinnert / vnd ihn ferner gefraget/ Ob 
er durch Gottes Gnade bey demſelbigen / biß in den Todt ver⸗ 
harren wolle < * i * 4 

Darzu antwortet er vnd ſprach: In alle wege / es iſt mein 
Hertz / Wille vnd Gemuͤth darben / habt ihr Papyr / dinten vnd 
feder zur hand / ſo bringet alles / was ich rede / auffs Papyr / vnd 
gebt mir deſſen gezeugniß / Ich bleibe ben der Augſpurgiſchen 
Confeſz ion / bey dem Verſtande / welchen det Buchſſab gihet. 


Alß ge⸗ 


Leichpredigt. 
ul Alß gefraget ward: Ob er von der vralten / oder aber von 
10 0 ber verenderten Confeſsion, ſeine rede wolle verſtanden haben v 
W Sprach er mit groſſer bewegung: Ich weiß von keiner verender⸗ 
1 iin ten Confeſsion, wil auch von keiner wiſſen / Ich habe fie auch 
eh di nicht verendert / Wer ſie verendert hat / wird es am Juͤngſten 
hen lage verantworten muͤſſen. Ich bleibe bey der erſten vnd vralten / 
welche Anno 30. Keyſer Caroln iſt behendiget worden. 

5 Refpond: Daran thut der Herr O. recht / zu derſelben has 
m/ aß ben ſich weder Caluinus noch Beza bekennen wollen. Wir be⸗ 
1 ai geren aber von uch ferner vnterricht / Ob jhr auch von Hertzen 
0 ku widerſprechen thut allen Corruptelen vnd Irrthumben / welche 
un in derſelbigen verworffen werden / Inſonderheit aber dit / welche 
Me. Di wider den 2. 3. 4. F. 9. 10. 1 . 17. Artickein ſtreiten > 

fi, AM Jaa / ſprach er Ich thue es von Hertzen / vnd bitte auch / das 
11 Im hr mich ober diß mein Bekentnis beydes abfolviren vnd come 
N municiren wollct. 


Was dann nun ferner Formulam Concordiæ belanget / 

"EUR bekante er ſich ad affirmativam ſententiam, aber an der Conde- 
nat ion hat er einen mißfallen gehabt / entſchuldiget ſich / das er 

kein Theologus were. Da ward ihm alfo begegnet: Ein Chriſt 

M iſt der Herr Doctor / Ein rechter Chriſt aber muß die Widerſpre⸗ 


amber cher nicht allein verdammen / ſondern auch ver fluchen / vnd mit 
1 Paulo ſprechen: Wer ein ander Euangelium lehret / 
der ſey verflucht / wenn er gleich ein Engel vom 
b e Himmel were. Vnd wann ſich dann der Herr D. zur 
vp . Augſpurgiſchen Confefsion bekennen thut / alß darff er die Wi⸗ 
u derſprecher nicht allererfi verdammen / er hat fie fchon in derſel⸗ 
da du ben / mit Luthero / Philippo / vnd andern Bekennern vor langſt 
1 verdampt; Denn ſchier ein jeglicher Artickel hat feine condem- 
y 2 n nat ion. 


Leichpredigt. 
nation, der zehende Artickel hat eine Improbation. Ver⸗ 
dammen vns doch die Widerſacher / fehiveigen wir ſtille darzu / fo 
machen wir vns ſelbſt ſchuͤldig. 

Wann denn der Herr D. vnſerer wahren Kirchen Glied 
fein wolte / alß fragten wir ihn ferner / Warumb er darzu gerah⸗ 
ten vnd gedienet / daz die eguerigen Bekenner der Augſpurgiſchen 
Confeſsion, ſo wol des kleinen Cate chiſmi Lutheri / 2c verfolget / 
zum theil mit Weib vnd Kind / In jam mer vnd elend vertrieben / 
viel fürtreffliche Lehrer vnſerer Kirchen / nicht allein in groſſe vn⸗ 
gnade / fondern auch in hoͤchſte gefahr Leibes vnd Lebens geſetzet 
worden / jhrer viel auch für groſſem harm vnd leid / für der zeit / 
leider geſtorben ? 240 

Auff dieſe Frage / gab O Krell zur antwort? Darumb 
find fie verfolget worden / das fie J. Churf. G. in abſchaffung 
des Exorciſmi, in einem geringen dinge / nicht gehorſamen wol 
len / der Exorciſmus gehoͤre ja nicht zum weſen der Tauffe / koͤn⸗ 
ne demnach ohne verletzung des Gewiſſens wol außgelaſſen wer⸗ 
den. Die guten Leute find ihnen ſelber im Liecht gepanden / fie 
haben ſich ſelber in ihr vngluͤck geſtuͤrtzet. 5 


R. Sie haben mit gutem Geweſſen nicht gehorſamen koͤn⸗ 


nen / man hat gahr vnmuͤgliche dinge ihnen zugemutet / ja fie 
haben kein Laſter in ſpecie ſtraffen / noch auff die Caluiniſten 
predigen ſollen. 

Der Exorciſmus iſt wol extra controverſiam, auſſer 
dem ſtreit ein gering ding / wir laſſen ihn auch in der Nothtaufft 
auſſen / Aber in controverſla, wenn man mit vollem Halſe ſchrey⸗ 
et: Er ſey eine Baͤpſtiſche / Abgoͤttiſche / Zauberiſche vnd Teuffli⸗ 
ſche Ceremonia, ſtecke voller Grewel / das wir die Kinder mut 


einer Abgöͤttiſchen / Zaͤuberiſchen Ceremonia kauffen: Alß 


ill es ein groß ding vmb dieſe Ceremonia, alß denn kan man fie 
mit gu⸗ 


ton, I 
Med. 


ten 00 
dun ge 
an 
fg 
) Kt 
ga 
hen 
1177 


nt dun 
naht, 
fan 
Taufe 
ann 
dad) 


mn 
a ul 
1 Cun 


en, # 
So 
E 
d 
AN) 
f 
fan n 
mp 


Leieh predigt. 


mit gutem Gewiſſen nieht außlaſſen / wer fie druͤber außleſſet / der 
gibt ſich ſchuldig aller Grewe. 12 
Das aber dazumahl ſolche ſchlechte Ceremonia, alſo vbel 
außgeſchrien worden ſen / geben die Acta. fl es ein ſehlechte 
Ce remonia, je warumb hat man denn fromme Lehrer derſelben 
halben / ſo ſchrecklich verfolget Soll man fromme Leute vmb 
einer ſchlechten Ceremonien willen verfolgen v Propter rem 
leviculam, wie Philippus ſaget in einem Schreiben an die Sie⸗ 
benbuͤrger / in welchem er trewlich gerahten / das ſie der Ceremo⸗ 
nien halben / die arme Kirche Gottes nicht turbiren ſollen. An jhr 
ſelber ift dieſe Cere mona nicht boͤſe / ſondern gut / dann fie auß⸗ 
ſpricht die krafft der Erbfünde/ welche an ihr ſelber iſt eine boͤſe 
Mutter / das ich alſo ſage / vnd gehes gleichſam ſiets mit fuͤnff 
Kindern ſchwanger / jhre fuͤnff Kinder he iſſen alſo: ö 
Das erſie / Gottes Zorn: Dann Gott zuͤrnet in Warheit / 
wider die Erbſuͤnde / welche hm fein beſtes Geſchoͤpff ver der bet 
at. r 
? Das ander / heiſſet Fiuch des Geſetzes: Denn das Geſetz 
verfluchet alle / die in der Erbſuͤnde empfangen werden / zugleicl 
mit der Erbfünde. 9 
Das dtitte / das Geſengniß vnd Tyranney aller Truffel: 
Dann der Suͤnden halben hielt vns der Teuffel gefangen / in 


N ſeinem Ac ich. g 


Das vierdte / der ewige Tode: Der Soldt der Sünden i | 


der Todt. NE RR 
- Das fünffte vnd letzte iſt die Hell: Peccztum & effe- - 


Aus Peccati, die Suͤnde vnd Ihre. Rraffen find je ſiets bey eine 


en mn l 7 0 191009 
Nun dieſe boͤſe Mutter / zu ſampt ihren fuͤnff Kindern / 
bringen alle Kinder / Chriſtum außgenommen / auß Mutterleib 
| O mit ſich 


7 — —-½ . 


———— 


2 Seihpredit 
mit ſich in die Welt / in der Tauffe aber werden fie von dem allen 
erloͤſet. Solche groſſe krafft der Tauffe / fpricht der Exor⸗ 
re aus / vnd thut erinnerung hievon / demnach kan er nicht 
boͤſe ſein. 5 
Der Herr Doctor ſprach: Viel Leute ergern ſich gleich⸗ 


wol an demſeldigen. Zu leipzig ſprach eine Niderlaͤnderin: Sch 


gehe mit keinem jungen Teuffel ſchwanger. Solches Erger⸗ 
niß zu verhuͤten oder aufzuheben / gaben J. Churf. G. den cx- 
orciſmum abſchaffen wollen. ö 
Reſpond. Min ergert ſich hundert tauſent mahl mehr 
an der abſchaffung / alß an der behaltung des Exorciſmi. Die 
Niderlanderin iſt nicht mit einem jungen Teuffel / ſondern mit 
einem gefangenen des Teuffels ſchwanger gangen. Kan man 
auch junge Teuffel gebaͤhren e mehren ſich auch die Teuffel 
Zu dem / wer find die Niderlaͤnder zum mehrern then ErtzCal⸗ 
niniſten: Muß man denn ſo eben vmb der Caluiniſchen Nider⸗ 
ander willen / den Exorciſmum abfchaffen? m 
Es if den Leuten nicht vmb den Exorciſmum zu thun / 
heilige Leute ſollen jhnen heilige Kinder gebaͤhren. Wer alſo leh⸗ 


ret / ſpricht Philippus ſelber / der leugnet / das Chriſtus fuͤr die 


Kinder geſtorben ſey / ja der leugnet auch die Erbfünde gantz vnd 
gar / vnd hufft ihn nichts / das er fuͤrg ibt / die Kinder werden hei⸗ 
lig / aus krafft der Verheiſſung vnd des Bundes. Abraham if 
ſeilber nicht ſelig worden / Pola gratia, fine fide „alfo auch die 
Kinder nicht. n 
> Bu andern / ward gefraget / warumb der Herr O. an 

ſtatt der verjagten / viel Calumiſche Prediger / welche wider die 


Augſpurgiſche Confefsion/ vnſern H Catechiſmum in vielwe ⸗ 
Auff 


ge lehren / fargeſchlagen vnd befoͤrdern heiffen ? nf” 


* 


a Auff dieſe Frage / deicheider er vns: Das ex weder O. Nigg. 
a DPierium, noch M. Steinbach befördert habe / das J. Churf. G. 
NM pierium in der Marck ſelber gehörer/ gnedigſt gefallen an feinen 
redigten gehabt / vnd jhm ſelber beyde erwehlet vnd beruffen 
N abe. M. Steinbachs erſte Predigt hette jhm nicht gefallen. 
un WVber daz alles / hetten fie ſich zu der Lehre Lutheri vnd Philippi 
00 eh bekennet / da es ohne das geweſen / würde man fie nicht beruffen 
9 haben. Er koͤnne auch nicht in abrede ſein / das Pierius, Sal- 
muth, Gunderman, fo wol andere / contra normam, von J. 
ml Churf. G. ihnen fuͤrgeſchrieben / in viel wege gelehret vnd ge⸗ 


lid prediget / viel vngereimptes von der angel dem Volck fuͤrge⸗ 
fam, halten es hoch dadurch geergert / das er auch ſelber ( D. Krell) 
An beyde Pierium vnd Sal math ( was wir gehoͤret haben / das zeu⸗ 
* gen wir) derhalben zur rede geſetzt / vnd ganz trewlich gewarnet / 


ch aber vergebens vnd vnd ſonſl. Er gab auch fuͤr / das feine ei⸗ 
Ha gene Freunde jhm von Leipzig geſchrieben / wie viel abfchewliche 

Lehren Gunderman daſelbſt vorgegeben / wie auch virl frommer 
117 Hertzen daruͤber betruͤbet worden / welche auch ſchrifftlich gebeten / 
ht dran zu ſein / das ſolches kuͤnfftig verhuͤtet werde. Durch ſeine 


With eigene Freunde / habe er jhn trewlich warnen laſſen / aber auch 
Nina vergeblich vnd vmbſonſt / ſondern jhm vielmehr zur antwort ſagen 
und laſſen: D. Krell habe einen Teuffels Glauben / der Teuffel weis / 
in was Doctor Krell fuͤr einen Glauben hat / er folle fich vmh feine 
100 Cancelley bekuͤmmern / vnd ihn ſich laſſen vmb feine. Cantzel zu 


Leipzig bekuͤmmern / er werde ohne feine erinnerung wol wiſſen / 
17 was er thun vnd lehren ſolte. Es beſchwerte ſich auch hefftig D. 
(A Krell vber folche Lehrer das fie nicht alleine Chriſtliche ges 
min walde / ſondern auch die Mahler ſeibſi verdammeten. 


n 


Leichpredigt, 5 
It aber das nicht eine feine entſchuldtgung Barum 
nut min die Orthodoxos, die recht vnd wol mit groſſem ‚nung 


vnd frommen gelehret / vber welche niemand geklagel / vertriebene 


Dagegen vnd hinwider ſolchen Leuten die Cantzel vertrawet? 
Das heiſſet ſich ſelber anklagen vnd ver dammen / Da iſt erfuͤllet / 
was Lutherus ſchreibet: Peccatoręs excuſando fe accuſant, & 
defendendo fe produnt maxime coram Deo, Einer der ges 
fündiget hat / vnd nicht wil geſuͤndiget haben / je mehr er ſich 
entſchuldiget / je mehr er ſich ſelber ank laget / je mehr er 
fich verteidiget / je mehr er fich verreth / fürs 
} nemlich vnd infonderheis 
fur Gore. 


„„ 


pbeolle / geſaget. 


‚ihrer Chriſtlichen fuͤrſorge / ließ ſich aber beduͤncken / das 

J. Churf. G. ihn nicht wuͤrde toͤdten laſſrn / das fie jhm 
auch das Leben nicht wuͤrden nehmen koͤnnen / das ihrer Churf . G. 
trewe Jaͤhte / es trewlich widerrahten wuͤrden / er befinde ſich in 
feinem Herzen vnſchuͤldig / bat aber darneben / das wir jhn mit 
Troſt / wider ſein langwirig Gefengniß / nach notturfft verſehen⸗ 
hm die heilige Abſolution / ſo wol das H. Abendmahi / Geiſtliche 
Gbſal / müttheilen wolten. i Daraußß 


10 R bedanckte ſich gegen jhre Churf. G. wegen 
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Darauff denn folgender bericht geſchehen : Das 
Hochwirdige Abendmahl iſt ein Schatz vber alle Schaͤtze / beſſer 
alß Suder vnd Golt / Perlen vnd edle Geſteine der gangen 
Welt: Denn in demſelben ſind erſtlich / nicht des Aoͤmiſchen 
Keyſers / fondern des HErrn aller Herrn / geſegnetes Brot vnd 
geſegneter Wein. Zum andern / Chriſtus weſentlich Fleiſch vnd 
Blut / mit Brot vnd Wein / Sacramentlich vereiniget. Zum 
dritten / das newe Teſtament / welches Chriſtus gemacht / in der 
Nicht / in welcher er verrahten worden. Zum vierdten / die Erbs 
gůter / welche er ons vertefliret vnd beſchleden hat / alß nemlich / 
vergebung der Suͤnden / ewiges Leben vnd Seligkeit / das mag 
mir ein herrliches Abendmahl ſein. Wann der Herr D. gleich 
der gantzen Welt Gut begeren thet / were es im geringſten mit 
den Schaͤzen nicht zu vergleichen. Vmb aller Welt Güter wil⸗ 
len / wird Gott nicht ein einige Sünde vergeben / noch einen ei» 
nigen Menſchen zu gnaden an vnd auffnemen / Chriſtus Fleiſch 
aber oder Leib / welchen ihr begeret / iſt in ſo groſſen ehren bey 
Gott / das er durch daſſelbe der gautzen Welt das Leben gibt / ſein 
Blut aber reiniget vnd waͤſchet uns von allen Suͤnden / wie Chri⸗ 
ſius vnd Johannes ſelber ſagen. Was if doch edler vnd beſſer / 
alß einen gnedigen Gott / vergebung der Suͤnden / Leben vnd die 
Stligkei haben? 

Wenn ihr denn ſolche Gnadenſchaͤtze haben wolet / alß 
m aſſet jhr mit fleiß erkennen lernen / wie ihr fie koͤnnet vnd moͤ⸗ 


get wirdiglich empfahen. Denn das ſollet ihr eben wol wiſſen / 


das nicht alle Menſchen dieſe Speiſe vnd Tranck / wit diglich eſſe n 
vnd trincken / Nein / nein / der mehrer theil empfehet ihn nicht zur 


Scucgkeit / ſondern / ach leider / zum ver damniß Chriſius iſt auch 


nicht alleine ein Seligmacher / ſondern auch ein ſirenger Aiihter / 
Wir hn wärdig in wahrer Bulle vnd Beichrüng empfehet / 
der em⸗ 


£eichpredige: 


der empfenget einen Selig macher / Mer ihn aber ohne Buffe vn⸗ 


wüuͤrdig empfenget / der empfendet einen ſirengen Richter. 


Welcher Menſch ihn aber wuͤrdig empfangen wil / der 
muß mit ſich zum Abendmahl bringen / dem lieben Gott drey 
Schäge in feinem Hertzen / die hm aueh lieber find / alß Süͤber 
vnd Golt der gantzen Welt. Erſtlich / ein Hertz voll rew vnd 
leidt vber die begangenen Suͤnden. Zum andern / ein Hertz voll 
Glaubens / von der vergebung der Suͤnden. Zum dritten / ein 
Hertz voll gutes vorſatzes / das man ſein ſuͤndliches Leben / vermit⸗ 
tels Goͤttlicher Gnaden / gewißlich beſſern wil. Denn / wie auch 
die Deutſchen ſagen: N 

Ein Hertz mit Rew vnd Leid gekrenckt / 
Mit Chriſti Geiſt vnd Blut befprengtz / 

Voll Glaub / Lieb vnd gutem vorſatz / 

Idſt Goit dem H Errn der liebſte Schatz. 


Weer nun die drey Schaͤtze mit ſich zum Abendmahl brin⸗ 
get / der bringet Gott dem HErrn mit fich dreyerley angeneme 
Opffer. Dann erſilich / iſt je ein geengſter Geiſt / vnd ein zer⸗ 
ſchlagenes Hertz voll New vnd Leid vber die groſſen Suͤnden / 
nach dem T. Pſalm. Gott ein liebes angenemes Opffer. Der 
Glaube iſi nach dem 3, vnd d 1. Pfalm / ein Opffer der Gerech⸗ 
ligkeit. Der newe Gehorſam / wen er Gott zu ſchuͤldiger Danck⸗ 


barkeit gelanget / iſt ein Danckopffer. Endlich / wer dieſe Schaͤze 6 


vnd Opffer mit ſich bringet / der bringet mit fich dle gange Buß 
ſe vnd Bekehrung / vnd iſt Gott dem HErrn ein lieber angene⸗ 
mer Gaſt / empfenget nicht allein Chrifi (eub vnd Blut / fendeng: 
lugleich mit Vergebung der Suͤnden / Leben vnd Seligkeit. 
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Leichpredigt. 
5 Was denn nun vns verordente betrifft / wollen wir euch 
viel lieber den Schatz reichen / alß jhr ihn begeren thut / wir wol⸗ 
len euch auch gantz willig aus Gottes Wort / durch Gottes gnade / 
Fräfftigen Troſt / wider Sund vnd Todt mittheilen. An euch 
aber / ſo viel das Bekentniß des Glaubens betrifft / haben wir 


(wo fern es euch von Hertzen gehet / wie wir denn hoffen / vnd 


nicht zweiffeln wollen) zwar keinen mangel. Es mangelt aber 
an demuͤtigem Bekentniß ewrer Suͤnden / Denn das wil Gore 
haben von den Suͤndern / das muͤſſen wir auch haben / ſollen wir 
euch die Hande aufflegen / denn da es ohne das geſchehe / machten 

wir vns theilhafftig aller ewrer Suͤnden. ö 
Chryſoſtomus ſagt: Er wolle ſich vic lieber mit gluͤ⸗ 
henden Zangen zerreiſſen laſſen / alß einem vnbußfertigen Chriſti 
Leib vnd Blut reichen: Alſo ſind wir auch geſinnet, Wie koͤn⸗ 
nen wir auch euch kraͤfftigen Troſt wider die Suͤnde mittheilen / 
Ja / wie koͤnnet jhr auch vergebung der Suͤnden gleuben / wenn 
ihr ewre Suͤnde nicht bekennet? Deus delectatur ingenua 
peccatorum confeſsione, Tormentum nullum patitur in- 
genuus confeſſor, Gott hat ein hertzlich wolgefallen an freyem 
öffentlichem Bekentniß der Suͤnden / Wer wol ausbeichtet / der 
darff keine Marter in dem Leben / im Ge wiſſen / keine nach dem 
Leben in der Hellen leiden. Kurtz dauon zu reden / Confeßio eſt 
cauſa, fine qua non ſalutis., Die Beichte gehet für der Selig⸗ 
keit her / das iſt / Gott vergibt denen die Sünde nicht / welche fie 
nicht erkennen vnd bekennen / dem lieben Gott einen demuͤtigen 
Fußfall thun / vnd vmb Gnade bitten: War iſt es / das ſolche 
Beichte nicht verdienet vergebung der Suͤnden / denn das were 
dem verdienſi Chriſti viel zu nahe geredt. Aber fie hat gleichwol 
eine gnedige verheiſſung. Johannes ſagt: So wir Ihm die 
Sünde bekennen / fo iſt 25 gerecht / das er vns 5 
. unde 


Leichpredigt. 


Suͤnde erlaſſe. Im Propheten ſaget Gott: Ich wil dir 
gerne gnedig ſein / oder mein Antlitz nicht gegen euch 
verſtellen / denn ich bin barmhertzig / vnd wil nicht 
ewiglich zuͤrnen / allein erkenne deine Miſſethat / 
ve. du wider den HErrn deinen Gott geſuͤndiget 

Alle * i 
Wolle derwegen der HErr D. in fein armes Gewiſſen ges 
hen / nach der Lehr Pauli / fich wol pruͤfen / vnd rein auß beichten / 
auff das wir ihm Geiſtliche Artzney mittheilen koͤnnen. Denn 
gleicher weiſe / wie keine Artzney hilft / teſte Chr yſoſtomo, fo 
lange das Eyſen in der Wunden ist Alſo hilfft auch keine Geiſt⸗ 
liche Arzney / fo lange die Sünde im Hertzen vnd gewiſſen ver⸗ 
borgen bleibet. 


D. Krelltus andere Bekentniß. 


Ich bekenne das ich ein groſſer Sünder ſey / in 
viel wege wider Gott gefündiget hade / wer wolt ſich nicht gern 


zu einem Suͤnder bekennen / Ich bekenne auch / das ich zwar Got⸗ 
tes Zorn vnd ewige ſtraffe gar wol verdienet habe: Das langwi⸗ 
rige Gefengnis aber / vnd den ſchmehlichen Todt anlangend / be⸗ 
kenne ich / das ich der keines verdienet habe / denn uch bin kein 
turbator communis pacis & tranquillitatis, Ich habe den 
Landfrieden nicht gebrochen. 3 
R. Wir veror dente laſſen ons bedüͤncken / das ihr nicht 
allein das sehenjährige Gefengnis / vnd den zeitlichen / ſondern 
auch den ewigen Todt / Gottes Zorn vnd vngnade / den fluch des 
Geſetzes / aller Teuffel / Helliſche marter vnd pein / vnd die ewige 
Verdamniß gar wol verdienet habet. Wie ſichs thut 185 
ö vm 


2. 


Leich predigt. 
vmb den Landfrieden / dauͤrber haben wir nicht zuerkennen / 
maſſen uns auch deſſelben nicht an / ſolches behalten wir J. C. G. 
derſelben trewen gaͤthen vor / vnd weme ſonſien hier innen zuer⸗ 
kennen gebuͤhret. 275 . 

Anlangend aber den lieben Kirchen vnd Schulenftiede / wiſ⸗ 
ſen wir gar wol / die Acta geben es / denſelben nach / iſt das gantze 
Churfürſſenthumb Sachſen (welches bey Leben Churfuͤrſens Aus 
guſti / Vater des Vaterlandes / gewuͤnſchten Friede gehabt) zum 
hoͤchſten verunruhiget / alle Sehulen ſind verunruhiget alle Kir⸗ 
chen find verunrußhiget / alle Staͤdte / Schloͤſſer / Doͤrffer / a 
ſchier alle Haͤupter find gar voller vnruhe geweſen / der ſuüͤſſe / liebe / 
angeneme Friede / iſt gar aus den Lendern kommen / was fuͤr jam⸗ 
mer / elend / vnd weheklagens durch das gante Land geweſen ſey / 
das weiß maͤnniglich: Der Teuffel aus der Hellen hette es nicht 
erger machen koͤnnen. Das mehr iſt / viel redlicher Leute / Geiſi⸗ 
liches vnd Welt liches ſlandes find in hoͤchſte gefahr Leibes vnd 
lebens gerahten / ſehr viel haben ſich in kurtzer zeit gar graw ge⸗ 
haͤr met: viel auch zu tode / wie D. Georgios Myſlis, der glaub⸗ 
wuͤrdige Zeuge ſchreibet / der es ſelber erfahren / vnd mit Augen 
geſehen hat. Wer wil ons bereden / das Ihr nicht darzu gerahten 
oder gedienet / anlaß vnd vrſach darzu gegeben habt r Schreyet 
doch jederman / Geiſtlich vnd Weltlich vber ewren Half / wie 
koͤnnet jhr denn vnſchuldig fein? 


Da fiel mir der O. in die Rede / vnd ſprach: Das fie vber 
meinen Halß ſchreyen / das weiß ich wol / es koͤmpt aber ſolch ges 
fihrey aus falſcher verdacht / alß herruͤhre alles von mir / aber es 
herruͤhret am wenigſten von mir. 

A R. Wer find fir denn / von welchen es herruͤhret / macht 
namhaffti Br 
* E ij Dai 


geihpredige 

„ Oarzu antwortet er: Ich laß mich beduͤncken / das von 
den Geiſtlichen viel herkomme / denn die haben viel attentirt, 
daran ich vnd andere wenig gefallen gehabt. 125 

R. Warumb habt Ihr fie denn befödert/ vnd redliche 
Leute vertrieben? Habt ſhrs felber nicht gethan? Wer hat denn 
M. Krautvogeln Superintendenten zu Freyburg / M. Cade⸗ 
man Superindenten zu Pirna / M. Caſparum Starck Super⸗ 
intendenten zu Eulenburg / ins ſchwere Gefengnis vnd Elend / 
des gleichen D. Sellneccerum, vndſviel andere mehr vertreiben 
belffen? Wer hat D. Mirum inhafft vnd Gefengniß bracht: 


O. Krell verleugnete abermahl alle Schuld / verlegete fie 
von ſich auff andere Leute: Wolte Gott / ſprach er / das viel 
wverfolgete in zeiten zu mir kommen weren / viel vnglüͤcks were vers 
huͤtet worden / ich bin je vnd allwege ein trewer Freund aller Pre⸗ 
diger geweſen. b Ab b ee 

R. Ach was ſagt der Herr O. viel von kommen / habt ihr 
doch gezuͤrnet / wider die Leute / die zu euch kommen ſind / vnd zu 
J. Charf G. zuflucht gehabt / Habt auch keine Supplication 
von jhnen annemen wollen / alle Wege vnd Stege zum Churfuͤr⸗ 
‚Ren zu kommen / habt jhr den angefochtenen vnd verfolgten vers 
legt. Alß auch in die 50. Prediger / in der Superintendentz Pir⸗ 
na / J. Churf. G. bey Pirn / einen demuͤtigen Fußfall gethan / 
eine Supplication vberantwortet / in derſelben vmb Gottes wil⸗ 
len gebetten / daz man vmb jhres Gewiſſens willen / ihrer / mit abs 
ſchaffung des Exorciſmi, verſchonen / ſo wol J. Churf. G. ge⸗ 
warnet / das ſie ſich ja wol fuͤrſehen wollen / es ſtecke der gantze 
Calvi niſmus darunter: Bedencket / wie vbel jhr ſolchen Fußfall 
vnd Suppliciren an vnd anff genommen / welch ein hart vnnd 
hochgefehrlich Schreiben / jhr folgendes Tages ablauffen laſſen / 
it 1 2 in welchem 
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15 gufflegen / viel weniger communiciren koͤnnen. 


i Leichpredigt. 
in welchem ſhr ſie freueler vnd Auffruͤhrer geſcholten / die J. 


Churf. G. gantz freuentlich vnd duͤrſtiglich auffruͤhriſcher weiſe 


vnter Augen getretten / wuͤrdig weren / vnd wol verdienet hetten / 
das man ſie mit Weib vnd Kindern zum Lande hinaus treiben the⸗ 
te. Bedenckel Herr D. vmb Gottes willen / wie vbel jhr gehan⸗ 
delt: Die armen Prieſter / die nur einen Fußfall gethan / ſuppli⸗ 
ciret vnd vmb Gottes willen gebetten / ſollen Auffruͤhrer ſein: 
Ihr aber wollet bey aller verfolgung der armen Diener Chriſti / 
noch vnſchuͤldig ſein / das heiſſet Muͤcken ſeygen / vnd Came le 
verſchlingen. A 

Ihr wollet Luther iſch / vnd ein Glied vnſerer Kirchen ſein / 


weil jr aber die groſſe Verfolgung / fo wol die vnruhe / welche jr in 


ewrem lieben Vaterlande neben andern verur ſacht / erregt vnd ges 
trieben habt / nicht erkennen noch bekennen wollet / tragen wir groß 
fe beyſorge / jr werdet noch Caluiniſch im Hertzen ſein / denn dieſei⸗ 
ben haben auch in den benachbarten vñ andern Fuͤrſtenthumen viel 
Lehrer vnd Prediger vertrieben / ein ergerlich Weſen angrrichtet / 
viel Kirchen vnd Schuͤlen zerſtoͤret / Caluiniſche Gifft eingefuͤhret / 
vnd vortgepflantzet: Sie haben auch etwa vorgegeben / fo lange 
fie dz brachium ſeculare gehabt / dz fie alle gut Lutheriſch weren / 
trotz / wer anders geſagt hette / ja fie haben ſich auch zur Augſpur⸗ 
giſchen Confeſsion vnd kleinen Catechiſmo Lutheri bekant: Aber 
es hat fich leider viel anders außgewieſen / vber der verfolgung reis 


ner Lehrer vnd Prediger machen fie jhnen kein Gewiſſen / laſſen 
ſich beduͤncken / das ſie Gott einen angenemen dienſt dran thun: 
Darumb / das die verfolgten für grobe Flacianer, Vhiquitiſten, 


Eutychianer; halbe Papiſten / Teuffelsbanner / außgegeben. 


Bekennet jhr ſolche vnd dergleichen ewre Suͤnde nicht / der man 


tuch bezůchtiget / ſo geben wir uns an / das wir euch keine Hand 


E ij Abermalß 


18 Llaachpredigt⸗ Aus 


Aͤbermalß bekente vns der O. das er zwar gefündiger / 
im offt zuuil gethan / aber errore, bono propoſito, non contra 
conſcientiam, aus blindheit vnd vnwiſſenheit / guter meinung / 
nicht wieder das gewiſſen / er habs gut gemeinet / vnd were vbel 
gerahten. Es hetten aber andere neben ihm auch dar zu / ja viel 
mehr / denn er / gerahten vnd geholffen: Es neme ihn nicht we⸗ 
nig wunder / das man derſelben alſo verſchonen thete / vnd jhm 


alleine zuſetzte. Aber wie dem allem / ließ er ſich be duͤncken / das 


er weder Gefengniß noch Todt damit verdienet heite: Er hette 
ſein Lebetag nicht gehoͤret / das man einen derhalben zehen Jahr 
gefangen gehalten / mit dem Schwerdt getoͤdtet hette / darumb / 
das er in Religions Sachen / vnd in conſilijs gejrret hette. 


Antwort. Freylich toͤdtet man derhalben niemand. Ihrs 
Churf. G. find keines weges geſinnet / euch derhalben mit dem 
Schwerdt zu ſtraffen / es meldet auch ſolches das Vrthel nicht / 
ſondern es Rechen viel andere Sachen darhinder / die wider euch 
ausgefuͤhret / welcher wegen wir nicht befehl haben / vns mit euch 
in Diſputation einzulaſſen. Gleichwol aber wolle der Herr D. 
bedencken / wie vnaußſprechlich viel boͤſes aus dem errore in con⸗ 
ſilhs erwachſen / wolle auch nicht auff andere Leute / ſondern auff 
ſich ſelber ſehen / für feiner Thuͤr kehren. Wir wiſſens gar wol / 
es iſt maͤnniglich auch bekant / das andere mehr mit im Spiel ge⸗ 
weſen ſind / aber zum theil vnlengeſt von Gott gezeichnet vnd ges 
ſtrafft worden / das ende iſt boͤſe geweſen: Die andern wird Gett 
zu feiner zeit auch ſiraffen: Thun ſie nicht Buſſe / welche wir jh⸗ 
nen von Hertzen gerne goͤnnen / werden ſie dem Zorn Gottes ge⸗ 
wißlich nicht entrinnen. Thut jhr ware Buſſe / fo wird euch 
Gott alhie mit gnaden ſtraffen / vnd ewer dort vmb Chrifi# 
willen verſchonen ewiglich. 0 N 
D. Krell 
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Teichptedigt. 
D. Krell antwortet. 


Es ſhut aber / ſprach er / ſehr wehe / leiden vnd flerben ſol⸗ 
len / vnd weder leiden noch Todt verdienet haben. 


Antwort. So hoͤren wir wol / Ihr wollet vnſchuldig / 
vnd ein heiliger Märtyrer feine Das Keyſerliche vrtheil / das 
Zeugniß / ſo vieler ſtattlicher / vereydeter / in allen Kechten gelten⸗ 
den Zeugen / die vnleugbare / vnd von euch ſelbſten recognoſcier⸗ 
te geſtandene vielfeltige vrkunden / ſollen alle falſch feine Der 
Keyſer / welcher euch zum Tode verurtheilet / Der Herr Admi⸗ 
niſtrator, S. g. G. welcher das Keyſerliche Vrthel appro- 
biret, J. C. G. die es zu exe quiren decretirt vnd beſchloſ⸗ 
ſen / ſollen alle vnrecht ſein / jhr aber wollet gerecht ſein r Huͤtet 
euch / ſchreyet ja nieht ober gewalt vnd vnrecht. Gebet vielmehr 
dem Keyſer / den Vrtheuis verfaſſern / dem Herrn Adminiltra- 
tori, J. Churf. G. die Ehre der Gerechtigkeit / fo viel Zeugen 
vnd vhrkunden die Ehre der Warheit / euch ſelber aber die Vnge⸗ 
rechtigkeit / vnd confallonem faciei. Folget dem Exempel des 
Keyſers Mauritij / vnd ſprecht mit jhm: luſtus es Domine, 
& iuſtum iudicium tuum. WERRI du biſt gerecht / 
vnd alle deine Gerichte find gerecht. Sehyd deſſen 
gewiß / das Goc vnd die Gerechtigkeit / der verfaſſung des 
Vrtheils beygewohnet / das euch Gott ewer vbermachten Eins 
den halben Durch die liebe Obrigkeit zur ſtraffe ſelber ziehe / auff 
daz er feinen Zorn wider ſolche Suͤnde / derer man euch bezuͤch⸗ 
liget / mit der That beweiſe / maͤnniglichen zur abſchew vnd 
zum Exempel / Welcher auch morgen ſelber im Gericht ſei n 


wird. 
Deß bin 
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Leichpredigt.⸗ | 

bin ich gewiß / das weder des Vrtheils verfaffer/ noch 
der ee oder Churfuͤrſt u Sachſen / ze. in der 
Sachen nicht zu viel thun / Vrſach iſt dieſe / Ihr Vrtheil / 
Spruch / Confirmation, Execution, ſententia mortis, berus 
hel auff beſtendiger außſage fo vieler Zeugen / vnd klaren vnleug⸗ 
baren vhrkunden. Wer wil aber gleuben / das fo viel Perſonen 
falſch geugniß ſolten geben haben? Ihr habt vorhin bekant / das 
ſhr offt in conſilis gejrret. Wie wenn ihr denn ſetzt auch jrren 
thetet / wo wolte ewre liebe Seele bleiben: Folget vnſerm trewen 
Raht / vnd vnterwerffet euch dem vrtheil in gehorſam / ſprecht: 
Pomine fiat yoluntas tua, H Ert / dein wille geſchehe. 
Haben wir das gute vom HERRN empfangen 
warumb ſolten wir das boͤſe nicht auch annemen? 
Werdet jhr aber dieſem vnſerm raht nicht folgen / ſehet euch wol 
fuͤr / das an euch nicht erfuͤllet werde / was der Prophet zum Kos 
nige Amaſa ſprach : Ich ſehe wol / das Gott ſich beraht⸗ 
ſchlaget habe / dich zu verderben / weil du ſolches ge⸗ 
than / vnd meinem Raht nicht folgeſt. 


was D. Krell zu dem allem / was jetzt geſagt 


worden / geantwortet 


5 Godt wird mich nicht verderben / der Todt wird mich 
nicht ſcheiden von Chriſto / denn ich weiß / mein Hertz ſaget mirs / 
das ich Ihn nicht verdienet habe / mit meinen Suͤnden / mein Hertz 
aß froͤlich vnd getroſt / vnd fuͤrchtet ſich nicht. 

Antwort / Freylich wird er euch nicht ſcheiden von Chri⸗ 
ſto / wo fern jhr ware Buſſe thut / ſondern viel mehr zu Chriſto bes 
fördern. Ewer Hertz kan euch gar wol betriegen / wie wenn es 
* 8 verblendet 
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Ceichpredige. 

verblendet were / vnd euch Gott ewers Leugnens halben die One 
de der Buſſe nicht verleyhen wolte o Ewer ficherheie ifinichr fo 
gar ein gut zeichen / man weiß ja wol vmb ewere Suͤnde / Es were 
viel beſſer / das ihr euch für Gott vnd feinem Gerichte fürchten 
thetet. Der Mann Gottes Lutherus ſaget: Ipfe DEVS 
ar guit peccatum, qui itaq́; peceatum negat, Deum arguit 
mendacij. Sic ex peccato humano fit peccatum Diaboli- 
cum, incredulitas vertitur in blafphemiam, inobediens 
tia in contumeliam creator is. Gott ſtrafft ſelber die Suͤnde / 
demnach wer die Sünde leugnet / der ſtrafft Gott Lügen. Der 
geſtalt vnd alſo / wird aus einer Menſchlichen eine Teuffliſche 
Suͤnde / der vnglaube wird verwandelt in Gottesleſterung / der 
vngehorſam in fehmach vnd verachtung des Schoͤpffers. Ihr 
aber leugnet ewre Suͤnde / verkleinert vnd verleget ſie auff andere / 
demnach ſtraffet jhr Gott lůgen / aus menſchlichen Suͤnden mas 
chet ihr cite Teuffliſche Suͤnden / werdet gar zum Gottes leſſerer 
vnd veraͤchter Gottes ewers Schoͤpffers. . 

Alſo thun jhm die Teuffet auch / dir. wollen kurzumb nichts 
geſüͤndiget / die eiection aus dem Himmel nicht verdienet haben / 
ſchreyen jmmer vber gewalt vnd vnrechts haſſen / anklagen vnd 
verdammen Gott / ſich ſelber aber rechtfertigen ſie / wie Lutherus 
faget + Diabolus perpetuä odit, accuſat & damnat Deum: 
fe ipſum autem ioftikcat. Das iſt / der Teuffel haſſet / ankla⸗ 
get vnd verdammee Gott jmmer vnd ewiglich / ſich ſelber aber 
rechtfertiget er. Alſo haben auch Adam vnd Eua gethan / denn 
Eua verlegte ſhre Sünde auff die Schtange / Adam auff das 
Weib / ja auff Gott ſelber. Cain vnd Saut wolten auch nicht 
geſuͤndiget haben Hetten ihm Danid / Manaſſes / der verlorne 
Sohn / der Moͤr der vnd Schecher zur Rechten / auch alſo gethan / 
nuͤnmermehr würde jhnen Gott die gnade der Buſſe verliehen 
. — 5 haben. 
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Leichprebigt. 
gaben. Dad / als er feiner Suͤnde halben zu rede gefeger/ ſprach 
ar: Ich habe dem H Errn geſüͤndiget. Von Rund an 
fiel die Goͤttliche antwort: Der H Err hat deine Stunde 
von dir genommen / du wirſt nicht ſterben. Alß Ma, 
naſſes rein außbeichtet / vnd ſprach: Ich habe geſüͤndiget / 
ja ich habe geſuͤndiget / meiner Suͤnden ſind mehr 
denn der Sterne am Himmel / vnd der Sander 
koͤrnlein am Meer / darneben auch vmb gnade bat / von ſtund 
an nam jhn Gott zu gnaden an vnd auff. Alß der verlorne Sohn 
feine Sünde beichtete / vnd ſprach: Vater / ich hade gefüns 
diget im Himmel vnd für dir / vnd bin nicht mehr 
wirdig dein Kind genant zu werden / laß mich fein 
wie den geringſten einen deiner Tagloͤhner: Alß lieff 
jhm der Himliſche Vater entgegen / fiel hm vmb den Halß / her⸗ 
Bet vnd kuͤſſet jhn / vergab ihm alle feine Suͤnde / legte ihm einen 
ſchoͤnen Rock der Gerechtigkeit / Heiligkeit vnnd Vnſchuld 
Chriſti an / vnd frewete ſich ja hertzlich feiner Buſſe. Alß der 
WMbeltheter zur Rechten am Creutz ſprach: Dieſer hat nichts ons 
geſchicktes gehandelt / wir empfangen / was vnſere thaten wirdig 
ſind: Herr / gedencke an mich / wenn du in dein Reich 
koͤmmeſt. Os ward ihm zur antwort / Warlich / warlich / 
ſage ich dir / heute wirſtu bey mir im Paradieß fein. 
Folget nicht dem Exempel der Teuffel / Ade / Eur / Cains vnd 
Sauls / ſondern vielmehr den Exempeln Dauids / Manaſſis / des 
verlornen Sons / vnd des Moͤrders zur Rechten / fo wird fich 
Gort auch alſo in gnaden / wie gegen jhnen / gegen euch er⸗ 


zeigen. . 
DO. Krell 
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leich predigt. bi 
D. Krell antwort, 


Wenn ich ewrem Jaht folgete / ſprach der O. vnd mich 
ſchuldig gebe / da muͤſte ich eines ſchmehlichen Todes ſterben / da 
befchwerte ich auch mein Gewiſſen / wollet mir vmb Gottes wil⸗ 
len ſolches nicht zumuten / ſondern mich vielmehr troͤſien vnd 
ſtercken. 

Antwort. Hats die Wege mit euch erreichet / Herr O. 
ey fo iſt all vnſer arbeit an euch verloren vnd vmb ſonſt / es if eine 
obduratio da. Hiermit ſtund meiner Collegen einer auff / vnd 
wolte daruon gehen / er aber vermahnete uns lenger bey ihm zu 
verharren / vnd fragte: Warumb J. Churf. G. jhn allein zur 
ſtraffe des Todes raffen thete / warumb man nicht andere / die wol 
mehr / alß er gefündiget hetten / zut firaffe zoͤge ? Was denn J. 
Churf. G. mit einer Hand voll Bluts gedienet were? 

Fuͤhrte demnach alhier O. Krell eine jaͤmerliche vnd ers 
bärmliche Weheklage / vnd ſprach: O ich armer / elender Man / 
ein 3ehenjäriges Gefengniß habe ich gelidten vnd außgeſtanden / 
täglich habe ich vmb linderung der ſtraffe gebeten / aber es iſt erger 
vnd nicht beſſer worden / Vnglaub vnd Zweiffel find offt mit ons 
ter gelauffen / Auff den jungen Chur fuͤrſien hab ich / nechſt Gott / 
all meine Hoffnung geſetzet / vnd eben / der mein troſi geweſen iſt / 

wil lich nun rechtfertigen laſſen / Ach wie gahr fehlet mir meine 
Hoffnung. x 

Antwort. Herr Doctor / es haben viel tauſent Menſchen 
ihre Hoffnung auch dahin gerichtet / es hat aber GSTT ſolche 

hre Hoffnung laſſen zu ſchanden werden. Ihre Churfuͤrſtliehe 
Gnaden wollen dureh Gottes Gnade / tretten in die Fußfapfen 
ihrer ſoͤhlichen Chriſſließen Vorfahren / welche trewlich ob dem 
F ii Depoiise 


Leichpredigt. 
Depoſito des Mannes Gottes Lutheri / trewlich vnd beſtendig 
gehalten / wollen reine Lehrer fchügen vnd handhaben / alle vers 
gifften / falſchen Lehrern gewaltig wehren vnd ſtewren / ruhe vnd 
Friede in Kirchen vnd Schulen / im heiligen Römifchen Reich 
vnd allen jhrenl anden / nechſt Gott / helffen erhalten: Euch 
aber wollen ſie / alß einen Mann / der ſeinem Vaterlande ſchaͤd⸗ 
lich geweſen / daſſelbe auch neben andern ſehr verunruhiget / vor 
außgang zweyer Tage rechtfertigen laſſen / auff das maͤnniglich 
ſich an euch ſpiegele vnd ſtoſſe / den lieben Friede nicht mehr tur⸗ 


bieren thue / ſondern das viel mehr Gottes Diener im Friede leh⸗ 


ren / die Zuhoͤrer vnd lieben Vnterthanen in ruhe / Gottes wort 
hoͤren vnd lernen mögen. Ja fie wollen euch zu dem ende / dem 
lieben Gott gleich opffern / wie denn auch Eſgias vnd Jeremias / 
die rechtfertigung ſchedlicher Leute / ein Opffer des HErren nen⸗ 
nen thun. Dencket nur nicht anders / das Gottes gnediger wille 
darbey ſey / klaget nicht weder vber das Gefengniß / noch vber den 
Todt. Ewer Gefengniß hat euch nichts geſchadet / es hat viel 
boͤſes verhuͤlet / gewiß lich / da ihr des Gefengniß benommen ges 
weſen / wuͤrdet hr die sehen Jahr vber viel boͤſes geſtifftet haben. 
Ewer Todt wird euch auch nicht ſchaden / er wird viel Suͤnden 
verhuͤten / mitten im Tode werdet jhr auffhoͤren zu ſuͤndigen / 
vnd da ihr euch bekehret / werdet ihr deſto eher zu Gott kommen. 


Fi Wann wir denn mit ſolchen vnd dergleichen herglichen 
vermahnungen wenig geſchaffet / alß haben wir des Lambs Hoͤn⸗ 
ner abgeleget / dargegen Moſis Hoͤrner auffgeſetzet / vnd aber / 
wie wir bißher mit ſanfftmuͤtigem Geiſt jhm beygewohnet / bey⸗ 
wohneten wir ihm ferner mit einem eyuerigen Geiſt / vnd com- 
pellirten ihn alſo / wie folget: Herr D. jhr wollet nicht ein 
Kind des Todes ſein / das gantze Churfuͤrſtenthumb / Städte? 
a 5 Schloͤſſer / 
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| Leichpredigt. 
Schloͤſſer / Doͤrffer / fan alle Menſchen / Lehrer vnd jhre Zuhs⸗ 
rer ſind / wie auch zuvor geſagt / zum allerhoͤchſten verunruhiget 
worden / in vielen Kirchen iſt eine zeitlang nicht geprediget wor⸗ 
den / viel Kinder ſind an vielen orten eine zeitlang mit der Tauffe 
auffgehalten worden / viel Schulen find verwuͤſtet worden / in ef 
liehen hat man nicht fo viel Schuler gehabt / das man die Todten 
zu Grabe fingen koͤnnen / ein boͤſes / ergerliches / vnchriſtliches wer 
fen in allen ſienden iſt geſtifftet worden. Das Liecht der wahren 
erkentniß / iſt bey vielen Menſchen gar erloſchen / die Gottes furcht 
iſt aus den Hertzen kommen / die Leute ſind gar roh vnd ſicher wor⸗ 
den. Oer Epicureiſmus iſt darauff erfolget / vnd koͤnte mans im 
fall der noth mit dem Exempel ewers eigenen Weibes belegen / 
welche in zehen Jahren weder Predigt gehoͤret / noch Sacrament 
empfangen. Viel tauſent Menſchen haben an der Lehr gezweif⸗ 
felt / die ſchwachen in vnd auſſer dem Chur fuͤrſtenthumb find zum 
hoͤchſten geergert / die frommen ſehr betruͤbet worden ja der H. 
Geiſt iſt ſelber in allen Gliedern der wahren Kirchen betruͤbet / das 
diebe Gebet verhindert worden / die Feinde der Kirchen find ſehr 
erfrewet / auch viel herter vnd verſockter worden / verfolgen from⸗ 
me Chriſten vielmehr denn zuuor. 

Wer kan außſprechen / wie ſehr der Name Gortes ober dies 
ſem Sarramentiriſchen lermen geleſtert / wie vnaußſprechlich viel 
Zaͤhren vnd Threnen vergoſſen worden? Hat doch das liebe 
Predigampt feine Authoritet / Reuerentz vnd Gehorſam verloren. 
Vnd welches ein groſſes / des gangen Landes Vater / des Aoͤmi⸗ 
ſchen Reichs fuͤrnembſte Saͤule / iſt vor der zeit durch den zeitli⸗ 
chen Todt verblichen: wenn dieſe turbierung nicht gethan / wuͤr⸗ 
den J. C. G. wol lenger gelebet haben. Die loͤbliche Churfuͤr⸗ 
ſtin / welche den Namen mit der that hat / das fie eine Mutter 
des gantzen Landes / iſt zur W Ihre Churfürfliche K 115 
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Leichpredigt. 
ſind alle u Wnyfen worden (wunder were es nicht / wann Ißrt 
Ehurf. G oder die Chur fuͤrſtliche Widwe nicht einmal ſondern 
zehen mal für betruͤbtem Hertzleid geſtorben were / das Schwerdt 
der Truͤbſal iſt hundert mal durch jhre Seele gedrungen) vnd 
wer kan allen vnraht erzehlen / welcher aus dieſer verwirrung ent⸗ 
ſtanden e Vnd jhr wollet noch vnſchuldig fein. 

O jhr vnd ewre Rottgeſellen ſeyd vnſchuldig / wie Abi- 
ram, Corah, vnd Dathan geweſen / denn wie dieſe drey Moyſi 
vnd Aaroni widerſtunden / alſo habt jhr neben andern / fuͤrneh⸗ 
men Lehrern in Kirchen vnd Schulen auch widerſtanden / wun⸗ 
der were es nicht / wenn ſich das Erdreich auffgethan / euch alle 

an Leib vnd Seele verſchlungen hette. O wie viel Prieſter / ders 
ſelben Weib vnd Kinder / fo wol andere fromme Chriſten / die jhr 
habt verfolgen helfſen / ſind albereit im Himmel / für dem Thro⸗ 
ne Gottes / klagen euch alle an / vnd bitten vmb Rache / noch viel 
mehr find jhrer auff Erden / die vber euch feufigen vnd klagen / 


dencket / wie viel heiſſer Zaͤhren vnd Thraͤnen man vber euch ver⸗ 


goſſen hab: Werdet jr euch nicht zum HErrn von gantzem Her⸗ 
gen bekehren / ſo werden fie euch in der Hellen auff ewerm Hertzen 
verbrennen ewiglich. Taſtet meine Geſalbeten nicht 
an / ſpricht Gott / Thut meinen Propheten kein leid. 
Wer euch antaſtet / der taſtet meinen Augaffel an! 
Ihr habt beyde Gott vnnd ſeinen Augapffel / auch ſeine 
Hropheten offt angetaſtet / vnaußſprechlich viel leides habt hr 
ihnen zugefuͤget / ihr koͤnnets nicht in abrede fein / jhr muͤſſets 
geſtehen / das jhr einen Pfarrern / auß falcher verdacht eines 
Paßquilles / Dry Tage martern / brennen / vnd in der Drbne 
hengen laſſen / fend erger alß der Hencker geweſf / denn der hat 
noch mitleiden gie hm gehabt / jhr aber gar keine / ja jhr habt den 
Vader wipe n angefriſchet. N erb 
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Leichpredigt. 

Seid ihr abermal vnſchuldig r Wer hat denn darzu gedie⸗ 
net / das die Bibel Luther iſt verfelſchet wor den / ꝛe. O wie Schel⸗ 
miſch / wider Gott vnd gut Gewiſſen / hat man an derſelben ges 
handeꝛt / alle Caluiniſche gifftige Steffen in dieſelbe zu bringen / 
angefangen: Diß iſt ein vnmeſſiges Bubenſſuͤck / vnd leſſet ſich 
nicht verantworten: Herr De thut Buſſe / jetzt hat Goit an die 
Thür ewers Hertzens geklopffet / vmb Gottes willen thut jhm 
auff / im fall es / ober alles verhoffen / nicht geſchicht / wollen wu 
abermalß vnſchuldig an ewrem Blute ſein. 


Folget D. Krellens antwort vnd 
Bekentniß. 


Ich gefiche es / ſprach er / das diß alles / vnd noch wol ein 
mehrers alſo ergangen ſey / aber ich habe nicht alleine ſchuld dran / 
ſondern viel andere mehr / zum ahl die Geiſtlichen. Der Bibel 
verfelſchung hat mir nicht gefallen / es in der Geistlichen getrieb 
geweſen / wunder hat michs / das jhr euch fo hart wider mich ferne? / 
nimmermehr hette ich mich deſſen zu euch verſehen? 

Reſpon. Wir muͤſſen es thun / es iſt vnſers Ampts / wir 
thun es guter meinung / ſuchen hier in auch nichts anders / al 
erer Seelen Heil vnd Seligkeit / wollets im beſten vermercken / 
den heiligen Geiſt dieſe nacht vber / vmb erleuchtung vnd bekeh⸗ 
rung herzlich bitten / ons morgen fruͤh ferner beantworten. So 


viel haben wir von Churf. &. darzu verordente / den 6. vnd 7. 
Octobris mit D. Krellen tractirt vnd abgeredet. 


Wir haben ihm auch mit J. Churf. G. Confens, den 


Ehrwuͤrdigen vnd Wolgelahrten M. Heinrich Klagen (welchen 


er D. Krell / feines Sekentnißhalben / den Caluimiſten zu beſon⸗ 


ö \ 1 =: i 4 4 ’ 
| pe derm gefalen / ins Gefeng aß werffen laſſen / auth aus dem Chur⸗ 
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Leich predigt. 
füͤrſtenthumb ins elend vertrieben / wie er denn ſolches noch heuti⸗ 
ges Tages mit ſe iner eigenen Hand / dauon er damals gar nichts 
wiſſen wollen / zubeſche inen hat) zu dem ende verordnet vnd zu⸗ 
gegeben / das er in feiner Cuftodia, aus der Bibel / hm zur wah⸗ 
ren Buſſe vnd Troſt / etwas fuͤrleſen ſolte. 

Art; aber jetzt gedachter Magiſter vntern andern den 139. 
Dfalm abgeleſen / denſelben auff D. Krellen accommodirt, ſein 
eigen Exempel jhm proponirt, jhn zur Buſſe auch ferner ver⸗ 
mahnct: Alß iſt O. Krellen der Angſiſchweiß drüber vieffeltig 
ausgebrochen / hat auch nicht viel gefehlet / das er bald hierauff 
für angſt geſtor ben / jhm vnd den Waͤchtern vntern Henden ver⸗ 
gangen were. Dazumahl iſt jhm auch zu Gemuͤt gefuͤhret wor⸗ 
den / das kein eyueriger Lehrer vnd Bekenner der Lehre Lutheri / 
jemals verzweifelt / vbet geRörben vnd verdorbenſey: Darge⸗ 
gen aber etlicher Caluiniſten Exempel gedacht worden / welche in 
hoͤchſter verzweiffelung ohn allen Troſi dahin gefahren. Darauff 
D. Krell eine zeitlang fill geſchwiegen / aber endlich M. Klugen / 

alß er von jhm gehen wollen / vmb verzeihung gebetten / vnd die 
ſchuld mehres theils auff die Geiſtlichen / alß: Pierium, Sal“ 
muth, vnd andere / fo bey dieſer Action geweſen / geleget / F. 


Folget / was am 3. Tage Octobris tractirk 
vnd gehandelt worden. 


Des Donnerſtages klaget ons O. Krell morgens frü / welch 
tine boͤſe Nacht er gehabt / begerte Troſt wider fein groß leiden. 
wenn den die ſachen alſo mit ihm geſchaffen / alß haben wir des 
Lambs Hoͤrner wider genommen / jhm die Lehre von der wahren 
Bulle vnd Bekehrung zu Gott / ſo wol viel erhebliche vrſachen / 


die hn zur Buſſe bewegen ſollen / mit hertzbrechenden Worten fürs jy 


gehalten / welche alle zu erzehlen / ich mit fleiß e ne. 


ward 


ne 5 | Leiehpredigt. 

by, Es ward auch ein ſchoner Locus aus dem z. Palm ers 
un wehnet / ſonderlich dieſe Wort: Da ichs wolte verſchwei⸗ 
ir gen / verſchmachten mir meine Gebeine / denn deine 
a Hand war ſchwer vber mir / das mein Safft ver⸗ 
un trocknete / wie es im Sommer duͤrre wird / etc. re⸗ 


eitiret, vnd auff jbn accommediret, Chriſtlich vnd wol erklaͤ⸗ 


m ret. Endlich iſt auch ein Exempel / eines Buͤrgermeiſters zu Kos 
I f ſtock (der ſich auch etwa an Gottes Dienern vergriffen / keine ru⸗ 
Ik he noch frie de im Hertzen vnd Gewiſſen / biß er feine Sünde bes 
1A kant / bet ommen koͤnnen / deſſen auch D. Simon Pauli in feiner 
fin Voſtill gedencket) proponiret worden / darauff er denn ſich alſo / 
Ah I vnd nicht anders / wie folget / erklaͤret hat. 

Im: au 

u. D. Krellen Bekentniß / von etlichen ſei⸗ 

f du nen Verbrechungen. 

M. ; 4) 3 

0 / ml Erſtlich bekante er / das alles war ſen / was wir jhm auffge⸗ 
fon, nuͤcket vnd fuͤrgehalten / vnd das er offt in Conſilijs geirret / vnd 


A ihm zu viel gethan heiter guter meinung / vnd nicht wider fein 
Gewiſſen. Aber O HErr Gott / wie vnaußſprechlich viel boͤ⸗ 
Mus ſes iſt aus dem errore in conſilijs vnd zu viel thun / erfolget. 
Nun find aber fuͤrnemlieh zweyerley Confilia, Theologica Cal- 
viniana: wie man den Calviniſmum einführen ſollen / & pos 
At rec litica Geiſtliche vnd Weltliche dazumahl fuͤrgefallen: In bei⸗ 
Ir den / be kante er / das er geirret / vnd jhm zu viel gethan hette. 
vr 
0 ui Zum andern / das jhn die Buͤbiſchen Pfaffen (am Don⸗ 
un nerflag zu Abend vmb F. vhr / nennet er fie nicht alleine Buben / 
Dun ſondern auch Luͤgener / vnd die Geben ſelber / vnd ſprach: 5 
| ind 
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find nicht alleine Luͤgener / ſondern auch die Boßheit ſelber ( ipfa 
malitia) als nemlich / D. Pierius, D. Salmuth, M. Steinbach, 
D. Gunderman, &c. böflich vnd ſchendlich verffuͤrct / auffge⸗ 
fest vnd betrogen hetten / welchen er auch die vrſachen / alles hier⸗ 
auff erfolgten vngluͤcks zumeſſen thete: Alhier fuͤhret er abermals 
eine jaͤmmer liche / erbaͤrmliche weheklage / vnd ſprach: O ich ars 
mer gefangener Man / wie vbel hab ich gethan / das ich mich ſo 
boͤßlich verführen vnd betriegen habe laſſen. Das ich mich in uns 
nötige handel eingemenget / das iſt mir hertzlich letd / es ſoll nim⸗ 
mermehr geſchehen / hilfft mir Gott aus dem Gefengniß / wil ich 
mich hinfůͤro beſſer fuͤrſehen / fie ſollen mich nicht mehr betriegen / 
Gott ſoll mirs helffen / es ſoll gewiß geſchehen. 


Zum dritten / ſaget er auch befiendig auß / das ein Witten⸗ 
bergiſcher Doctor, Iohan Maior, der Poet / fo wol andere 
mehr neben jhm / wie Buben vnd Schelmen gehandelt / viel ons 
ſchuldiger Lehrer Hand nachgekratzet (ich brauche feine for wa⸗ 
lia) wie man den teichtlich thin kan / vnd ſht ſelber wiſſet / ſprach 
er / in derſelben Namen find falſche / hochgefehrliche Brieffe ge⸗ 
ſchrieben / die keines weges J. Churf. G. zu leiden / zum theil 
ſelber gegen Hoff gebracht / in die Cantzelley vberantwortet / auff 
das vnſchuͤldige Leute in hoͤchſte gefahr Leibes vnd Lebens geſetzet 
wuͤr den / das man auch dieſelben zu vertreiben / gnugſame vrſach 
hette / denſelben haben wir gegleubet / vnd auff ſolche ertichtete 
und verlogene Brieffe / ſprach er / iſt die Verfolgung ergangen. 


Ebbe die Leute find auch die einige vrſach geweſen / das man alle 


Straſſen vmb Wittenberg verleget / alle Boten auffgefangen / 


före Brieffe gebrochen / vnd fleiſſig inguiriret hat. Erbarme 
ts Gott im hohen Himmel / das man fo leichtlich gegleubet / ſol⸗ 
che falſche / erlogene vnd erdichtete Brieffe J. Churf. G. als 


warhafftig 


10 war ßafftig / beygebracht / wider reine vnſchuldige Lehrer vet bit⸗ 
eit tert / zur verfolgung derſelben angehetzet / warumb hat man fig 
1 vorhin nicht eitirt, zur verantwortung kommen laffen z —— 
dl 

ft abe Zum vierdten / das der Pfarrer / welcher drey Tage / we⸗ 
L gen falſcher ver dacht eines Paſquilles / gemartert vnd gepeiniget 
ich mi worden / endlich vnſchuldig befunden / alles was er außgeſagt / 
c das hette er wider ſein Gewiſſen / wegen der groſſen marter be⸗ 
t; flir kennen muͤſſen. 

15 / m 

1 Was denn nun ferner fürs fuͤnffte / Cruenta & Sangni- 


nar ia, blutige Practicken vnd Rahtfchläge betrifft / ſagte er bes 
ſtendig aus / das dieſelben nicht von jhm / ſondern von einem / der 


inte eine zeitlang oben am Hofe geweſen / herrühren theten / fuͤrnem⸗ 
ol lich / das auch andere groſſe Heupter mit im Spiel geweſen / ſeine 
1 . Wort lauleten alſo: Wiſſet ihr nicht Herr Magiſter, wer eine 
11 zeitlang oben am Hofe geweſen / von dem kommen her die blutigen 
MM Practicken / Es waren auch andere groſſe Haͤupter mit im Spiel: 
177 Hie wards beſchloſſen / bald hernach kamen andere darzu. Jeh 
1 aber / ſprach er bald hernach / kan mich nicht darzu bekennen / vnd 
yon mein Gewiſſen mit frembden Sünden beſchweren. 

chende 


ak Alß er ferner gefraget ward / Warumb er es nicht wider⸗ 
W rahten / vnd ſo viel an ſhm geweſen / verhuͤten helffen ? Da gab 
Idee er zur antwort: Ich bin in dem Handel Knecht geweſen. Aber er 


ng ae war nicht alleine Knecht / ſondern auch Cantzler vnd Geheimer 
n Naht. Ja / wie der Fiſcal geklagt / vnd vermoͤg des Vrtheils / 
fte zum vberfluß erwe iſi / der fuͤrnembſie im Spiel / vnd des gantzen 
Br Wercks Director geweſen / folget von jhm ſelben das D. Krell 
ak j vmb die blutigen Practicken vnd Anfchläge gar wol gewuſt / darzu 
Me | G fili 


Leichpredigt. b 

ille geſchwiegen / dieſelben nicht widerrahten / ſondern appros 
m 7 — vnd befuͤrdert / ſich ſelbſt vnſchuldig gemacht / 
wider Eyd vnd Pflicht / damit er J. Churf. G. verwant / wider 
die Liebe vnd Trewe / welche er feinem heben Vaterlande ſchuͤldig 
geweſen / in vtel Wege gehandelt habe / welches wir hm auch 
auffgeruͤckt / vnd unter Augen vnuerholen geſaget haben: Qui 
tacet, conſentire videtur, Wer ſtille ſchweiget / der hat einen 
gefallen daran / vnd machet ſich ſelbſt ſchuͤldig. Qui malum, 
cum poſsit, & ratione officij debeat, non avertit, reus eſſe 

ronunciatur, Wer ein groß Vngluͤck weiß / Fans vnd foll es 


mpts halben verhuͤten helffen / vnd thuts nicht / den ſpricht man 


ſelbſt ſchuͤldig. O wie wol hette ers verhuͤten koͤnnen / wenn er 
nur ſelber gewollt / denn wie auch D. Muͤller ſchreibet / er vnd 
noch ein ander zu Hofe / fo hoch am Brete geweſen / der maſſen mit 
nach druck ſiaffiret waren / das fie frommen / ehrlichen Leuten / fo 
offte es jhnen geliebte / ſchedlich fein kondten vnd vermochten / has 
ben fie nun das boͤſe / wenn fie gewolt / befördern koͤnnen / warumb 
nicht auch das gute Ich wil jetzt nichts daruon ſagen / das er 
trewe Warnungs Brieffe / die einen von ſolchem fuͤrhaben abhal⸗ 
len moͤgen / vnterdrucket hat. ; 
Das iſt nun D. Krellen Bekentniß vnd Außſage / vnd fo 
viel das dritte Bekentniß betrifft / iſt es nicht ohn / man hat ja 
Schelmiſch gehandelt / redlichen Leuten nachgekratzt / in derſelben 
Namen falſche Brieffe / die einen vnſchuͤldigen Man vmb Leib 
vnd Leben bringen moͤchten / gegen Hoff gebracht / das mehr iſt / 
man hat auch falſche vnd ertichte Brieffe zu den Theologen ge⸗ 
ſchrieben / darinnen man gros mitleiden / mit dem erbaͤrmlichen 
zuſt ande fuͤrwendete / vnd wider die zukuͤnfftige verjagung fie troͤ⸗ 
ſtete / aueh ihnen / da ſie ins elend getrieben würden huͤlffe vnd 
vnterſchleiff verhieß / Ja neben / vnd mit den erlichteten ge 
u 6 & at man 
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pat man ihnen Geſcheuck vberſendet / auff das man durch diefe 
Prac tick / was fie heimlichs im Hertzen hetten / herfuͤr lockete / 
vnd fie durch ſolche offenbaßrung / in die euſſerſte noth fuͤren thete. 

Ein Exempel hat man an D. Iohanne Matthæo feligew/ 
welchen ſie erſtlich vmb den Dienſt in der Vniverſitet, nachmalß 
vmb diß zeitliche Leben / raͤuberiſcher vnd diebiſcher weiſe gebracht 
haben. 

Dieſes vnd dergleichen (welches D. Muͤller in einer 
Lateiniſchen Oration, welche er Comoediam Miſnicam nen- 
net / zuſammen gezogen hat) haben wir auch D. Krellen fürges 
halten / welcher / das es in Warheit alſo ergangen ſey / ſelbſt geſtan⸗ 
den / vnd beklaget: Seine Wort lauteten alſo: Ich weiß es alles 
wol / vnd dem iſt alſo / wie D. Muͤller ſchreibet vnd nicht anders. 


Ob nun wol D. Krell viel dinges bekennet / auch endlich 
vber ſolchem Bekeneniß geſtorben / jedoch lieſſe er ſich beduͤncken / 
daz er den ſch mehlichen Todt / mit ſolchen feinen verbrechungen 
nicht verdienete / troͤſtete ſich deſſen / das andere / die mit im Spia 
geweſen / vng eſtraffet blteben / das alles errore geſchehen / das dit 
Aechte keinem / der in Confilgs geirret / das Leben abſprechen 
theten: Er wolte auch den Landfrieden nicht gebrochen haben. 
Wir aber / gaben ihm zur antwort: Allein an den armen Prie⸗ 
ſtern / derſelben Weib vnd Kindern / das wir anderer Leute ge⸗ 
ſchwe igen / habt ihr nicht allein dieſen Todt / ſondern auch das 
Helliſche Fewer gar wol verdienet. Ihr ſprechet wol / ich habe 
jhn nicht verdienet: Aber es iſt zu Recht verſehen / das niemandt 
in ſeinen eigenen ſachen ſprechen ſoll. Das Vrtheil / das von 
der hoͤchſten Obrigkeit publiciert, iſt vorhanden / das ſaget / es 


ſey vberflͤſſig außgefuͤhret / dem kan man ſo wenig / alß der kla⸗ 


ren Warheit ſelber widerſprechen· Vnſer trewer raht iſt / das 
das G ij jhr euch 


— 


Leichpredigt. 
Ahr euch der Execution in gehorſam vnterwerffet / gern vnd wil⸗ 
lig ſterbet / zum Tode præpariret vnd bereitet ⸗ das ende ewers 
Lebens ſeliglich vnd wol beſchlieſſet: Laſſet jr euch ja beduncken / 
man thue ihm zu viel / welches wir Doch wegen des geſprochenen 
Vrtheils nicht befinden / ſo thut jhm alſo: Sprechet / An mei⸗ 
nem lieben Gott / habe ich mit meinen ſchweren Suͤnden den 
Todt gar wol verdienet / an Gottes Dienern habe ich ihn auch 
wol verdienet / anlangend J. Churf. G. mein liebes Vaterland / 
da laſſe ich mich zwar be duͤncken / das ich den ſchmehlichen Todt 
nicht verſchuldet habe. Wann ihre Roͤm: Keyſ. Maieſtat / ders 
ſelben Raͤhte ſprechen / das ich jn gar wol verdienet habe: Wolan / 
fo ſoll mein beduͤncken jhrem iudlicio weichen / demnach ſo ge 
ſchehe der wille Gottes / es geſchehe auch der wille des Keyſers / 
vnd des Churfuͤrſten zu Sachſen / ꝛc. Es gefchehe auch mein wil⸗ 
le / das iſt / Gott muͤſſe mir für das zeitliche / das ewige Leben ges 
ben. Wie mein HErr Chriſtus ſeinem lieben Vater biß in den 
ſchmehlichen Todt des Creutzes / gehorſam worden : Also wil ich 
dem Roͤmiſchen Keyſer / vnd memer Hohen Obrigkeit / in dieſem 
ſchmehlichen Tode gehorſam ſein / vnd wenn mich denn der Keys 
ſer vnd ſeine Rechte nicht lenger leben laſſen / ſo wil ich auch nicht 
lenger leben / ſondern in Gottes Namen ſierben / beſſer koͤnnet ih 
ihm in dieſem handel nicht thun. 


D. Brellens antwort, 


Ich befinde in Warheit / das es die Herren gut mit mir 
meinen / gebe ihnen das gezeugniß / das fie alles gethan / was tre⸗ 
wen Dienern Chriſti gebuͤhret / wil es auch ruͤhmen am Juͤngſten 
Tage fuͤr dem Throne Gottes Ewren Naht aber / wil ich in ein 
bedencken nehmen / vnd mich morgen fruͤh erklaren. 12 
8 olge ndes 
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Ay Folgendes Tages welcher war der 9. Ottobris / haben 
ban wir ſhn des morgens gar fruͤh deſucht / vnd vmb auß fuͤhrliche 
pee antwort angehalten. Er aber geſtund zwar alles / was er zuuor 
0 / 5 bekant vnd außgeſaget / aber pacis turbator wolte er nicht fein? 


Sinn; vnd das Leben verwircket haben. Da wir proteſtirten, das wir ö 
jn daruber nicht abfolviren noch communiciren koͤndten / fprach NE 
Du er mit groſſer bewegung / in beyſein des Herrn Richters / vnd et⸗ 6 
lache h licher anderer: Ich habe euch Geiſtlichen ein Chriſtlich Bekent⸗ 

2 niß meines Glaubens gethan / beruhe noch zur zeit auff demſelbi⸗ 

11 Le gen / endere nichts / werdet jhr mich nicht drüber abſol viren vnd 

h commauniciren, möget ihrs für Gott verantworten / ich wil ent⸗ 

den ſchüldiget ſein / vber meinem Bekentniß wil ich ſter ben. Endlich 

e, erklärte er ſich dahin / das er gerne vnd williglich ſterben ſeiner 

ik hohen Obrigkeit gehorſamen / weder vber Gewalt noch Vnrecht 

hrs fchreyen/ Gott alle ſachen befehlen wolle / außgenommen / eines 

zung begerte er / das man jhm die beneficia; welche die Rechte erleus HR 
ae ben / als da ſind / excipien, appellirn, & c. vor Gericht nicht 
ich erwehren wolte / jhr koͤnnet fie auch / fprach er / mir nicht verſa⸗ I 


dd tzen / denn ihr ſeyd Geiſtliehhe / ſolche fachen gehen euch nicht an. 
n Vnd alß wir jhm ferner zur antwort gaben / man wuͤrde 
n ſpm der keines geſtehen / fordern es bliebe darbey: Tu accuſatus 
es, tu convictus es, tu damnatus es. Da ſprach er: Er⸗ 
halte ich nichts / fo muß ich leiden / wil auch leiden vnd ſtille⸗ 
ſchweigen. Ehe er die Abſolation begerete / ſprach er: Man 
jolte die Thuͤr zuſchlieſſen / das nicht jemand etwas hoͤrete / denn 
Kn er etwas mit vnd in ſonderheit zu reden hette. Alß nun das . 
n Schloß an der Stubenchuͤr abgelaſſen / hat er angefangen: Liebe u 
m Herren / wir find alhier alleine / vnd ich weiß darneben / das 160 
a der HERKE Chriſtus / alß GHTT vnd Menſch / warhafflig N 
N bey uns 94 
De 1 
R . 


leichptebigt. 

5 ons gegenwertig ſen / der alles hoͤret vnd ſihet / dem auch mei⸗ 
8 Herten Öebancter offenbar find / vnd was ich ſetzo rede / 
vnd beichte / das klage ich zu foͤrderſt Gott im Himmel / vnd euch / 
alß feinen Dienern / welches jhr auch die zeit ewers Lebens / biß 
an den Juͤngſten Tag / bey euch behalten werdet / wie ſolehes recht⸗ 
ſchaffenen Dienern eignet vnd gebůret. Darauff er feine Beicht 
gethan / welche alſo beſchaffen geweſen / das ob wir wol das jenige / 
ſo er bekant / billich mit vns in die Gruben nemen / dennoch wir 
vngeſchewet ſagen doͤrffen / das er für Gott vnd uns feinen Dies 
nern fo viel erkant / vnd bekant / das er dieſen Todt gar wol ver⸗ 
ſchuldet habe. ö 5 * 


Auſſer der Beicht aber / geſtunde er folgende 
ö Punet / alß er von ſeinem Beichtuater 
gefraget wurde. 


Erſtlich / das er ſchwerlich vnd ſchrecklich wider den lieben 
Gott / feine Gebot / feinen armen Neheſten / Geiſtlichen vnd 
Weltlichen Perſonen geſuͤndiget / vnd demnach nicht vnſchuldig 
were / ſintemahl feiner: Sünden mehr denn Stern am Himmel / 
vnd Sandeskoͤrnlein im Meer weren. 4 81 
Zum andern / das er mit ſeinen vielfaltigen Suͤnden nicht 
allein den zeitlichen / ſchmehlichen Todt / ſondern auch den ewigen 
Todt / Gottes Zorn vnd vngnade / den ewigen Fluch / die Ty⸗ 
ranney aller Teuffel / die Helle / alle Helliſche Marter vnd Pein 

nicht einmahl / ſondern vielmahl verdienet hette⸗ 1 
Zum dritten / das jhm alle ſeine groſſe Suͤnden / wider Gott 

vnd den Neheſten gethan / hertzlich leid wehren. — 
Zum vierdten / das Chriſtus am Charfteytage alle ſeine 


Suͤnden / ſo wol der Saͤnden firaffen/ von jhm auff ſich 1 
men 
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Leichpredigt. 
men / fie alle gebüfletz bezahlet / in ſtinem tewren Blut erſcuffer 
vnd vertilget habe ewiglich. 3 
Zum fuͤufften / das der ewige Vater / vmb Chriſti feines 
lieben Sohnes willen / jhm nicht alleine werde gnedig ſein / die 


Sünde vergeben / ſondern auch vber das alles / das ewige Leben 


ſchencken. f 
Zum ſechſten vnd letzten / das er ſeinen Glauben mit der 
that / im leiden vnd ſterben beweiſen wolle / durch ſchoͤnen gehor⸗ 


ſam gegen ſeiner lieben Obrigkeit / da jhm Gott das Leben lenger 


friſten thete / das er ſich gegen Gott / gegen dem Predigampt / ge⸗ 
gen der hohen Obrigkeit / vnd ſeinem Neheſten / alſo verhalten 
wolte / das jederman feine gute Werck ſehen / Gott im Himmel 
preiſen folte, 

Nach der Communĩon hat er Kirchen / Schuldirnern / 
vnd Hoſpitaln / etwas namhafftiges von Gelde verieſtiret und bes 
ſcheiden / bat auch hertzlich / das wir ſeine letzte Beicht vnd Seel⸗ 
Vater / jhm das gele ite biß zum Tode geben / vnd jhn mit Troß 
nach notturfft verſehen wolten / was er begetet / haben wir gethan. 


Wie wir denn dieſes auch mit Warheit ſagen koͤnnen / das hm 
vnſere Gegenwart vnd Ampt / je lenger je lieber worden / Wann 


mir Gott / ſprach er / Engel auß dem Himmel zug eſandt / fo koͤnd⸗ 
ten ſie mir doch nicht lieber ſein / als mir die Herren ſind / bedan⸗ 
cke ſieh auch gantz demuͤtig / gegen J. Churf. G. wegen ſolcher 
vorſorge. er 
Sein Weib anlangend / war diß fein letzter wille / das fie 
fich fleiſſig zu Gottes Wort halten / die Sacramenta gebrauchen 
ſolte / auff das fie im ewigen Leben / widerumb zuſammen koiſien 
mochten / befahl fie auch den Preda ern / in jhre Seriorge vnd 


N Ferner 


* 


Leichpredigt. 

Ferner begerte er auch auß abgrund ſeines Hertzens / das 
einer vnter ons deputirten, feine Sünde / die er wider feinen 
Neheſten / hohes vnd nidriges ſlandes Perſon / in vnd auſſer dem 
Fuͤrſtenthumb / gethan / frey oͤffentlich für Gerichte / an feiner 
flat beichten vnd bekennen / vnd ihn mit der gantzen Gemein aufs 
ſoͤhnen wolte / Ich moͤchte / ſprach er / zu viel reden / darumb bitte 
ich / das es ewer einer thun wolte / jnmaſſen es auch Öffentlich ges 
ſchehen / von wort zu wort / wie folget: Liebe Chriſten / der Herre 
Chriſtus ward gefraget von Petro: HErr / wie offt muß ich mei⸗ 
nem Bruder / der an mir ſuͤndiget / vergeben / iſts gnug ſieben 
mahle Der HErr antwortet: Ich ſage dir / nicht ſiebenmahl / 


ſondern fiebensig mal ſie ben mal / das iſt / ſo offt er ſeine Suͤnde 


erkennet / vnd ihm dieſelben leſſet hertzlich leid ſein / ſolt du jhm 
vergeben. Nun D. Krell allhir zugegen / beichtet vnd beken⸗ 
tet / das er wider viel Menſchen / Geiſtliches vnd Weltlichez ſtan⸗ 
des / jnnerhalb vnd auſſerhalb des Landes / in viel wege / mit wor⸗ 
ten vnd wercken / ſchwerlich geſuͤndiget / iſt hm aber von grund 
ſeines Hertzens leid / bittet auch / das man jhm / vmb der Barm⸗ 
hertzigkeit Gottes willen / ſolche feine groſſe Sünden vnd ſchwere 
Mißhandelungen / vergeben / derſelben nimmermehr im argen ge⸗ 
denck en / ſondern ſie Menſchlicher ſchwachheit vnd gebrechlig keit 
zuſchreiben wolle. Inmaſſen er auch hinwiderumb verzeihen thut / 
die wider ſhn moͤchlen geſuͤndiget haben. 8 


gur meine Perſon / wil ich euch alß Chriſten / erinnert vnd 
vermahnet haben / das jhr Ihm vergeben / vnd euch ſeines vngluͤcks 
nicht frewen / ſondern viel mehr ein Chriſtliches mitleiden mit jm 
haben wollet. Wolles ihr euch aber 19 frewen / fo, frewet euch 
feiner Buß vnd Bekehrung /d bittet den Sohn Gottes / das er 
jn bey angefangener Buſſe / beſſendig biß an fein ende / * 

wolle 
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leichpredigt. . 
wolle. Was aber das geſprochene Vrihell / vnd dafauf dle 
Execution anlangen thut / vnterwirfft er ſich demſelbigen in ge⸗ 
horſam / wii gedultig leiden / alles / was ihm zu leiden zuerkant 
v d aufferleget worden. So viel iſt an feiner ſtat / auff fein bes 
geren / von ſeinem Beicht vnd Seelvater / fuͤr Gericht abgeredet 
worden / welches alles er auch mit ſtillſchweigen approbiret, vnd 
kein wort darwider geſprochen hat. 8 

Ob er nun wol für Gerichte excipiren vnd appelliren 
wollen / auch weil es die Gerichee geſtattet vnd nachgegeben / et⸗ 
was geredet / jedoch / alß er von ſeinem Beichtvater / im beyſein 
vieler Leute er innert ward / er ſolle ſich deſſen erinnern / was er 
ibm vnd feinen Collegen in der Beichte ſancte geredet / als hat 
er von ſtund an ſtill geſchwiegen / vnd kein wort mehr hinzu ges 
than. Wir verordente wollen vns in dieſem / auff viel hundert 
Perſonen beruffen haben / welche ſolches alles mit Ihren Ohren 


angehoͤtet haben. 


a Vnterm Nabthauſe beg erte er das Gebet / vnd find hm 
das Vater vnſer / die Öefänge Gott der Vater wohn vns 


bey / vnd laß vus nicht verderben / ꝛc. Item / Nun 


bitten wir den heiligen Geiſt / vmb den rechten 
Glauben allermeiſt / ꝛc. vnd andere fuͤrgeſpro chen worden. 
Alle fürgehaltene Troſiſpruͤche / weiche jhm in der Todes proceſ⸗ 
ſion fuͤrgehalten worden / wuſte er jm fein zu appliciren in ſpe- 
cie, inſonderheit ſprach er mir folgendes Argument nach : 
Wer da gleubet vnd getaufft wird / der ſoll 
felig werden. Ich Nicolaus Krell bin getauſſt / vnd 
gleube / demnach ſo werde ich gewiß ſelig werden. 
denn Gott kan nicht llegen: er iſt cin Gott der War⸗ 
heit. 9 ij Vnd 


— 


Leichpredigt. | 
ond alß man jhn feines Tauffnamens erinnerte: In der 
Tauffe ſeyd jhr Nicolaus genant worden. Nicolaus aber Heifles 
victor populi, ein vberwinder des Volcks / ein Siegman / ber 
weiſet jetzund ewern Namen in der that / vberwindet durch waren 
Glauben / Todt / Teuffel / Sind vnd Helle / da ſprach er: Ich 
habe ſie / Gott lob / in wahrem Glauben an Chriſſum vberwun⸗ 
den / fie follen mich nicht ſcheiden von der Liebe Gottes / in Chri⸗ 
o Jeſu. 
en Af der auffgerichten Bihnen / betet er feiſſig vnd andech⸗ 
tig / vnd ſprach: Vater in deme Hende befihle ich mei⸗ 
nen Ge t. Seinem Beicht vnd Seclvater / ſprach er mit groſ⸗ 

ſer Stimme zu guter letzte nach / diß ſchoͤne Gebetlein: 
O Herre Gott / in meiner noth / ruff ich zu dir / 
du hilffeſt mir / ꝛc. Item. Vater / was du geſchaffen / 
Herr Jeſu / du Sohn Gottes / was du erloͤſit / hei⸗ 
liger Geiſt / was du zum ewigen Leben geheiliget 
haſt / das gebe ich dir wider / in dieſem Augenblick 


wil ich bey dir H Err Chriſte in deinem Reich ſein. 


Mit den Worten hat er beſchloſſen / vnd iſt der Seelen nach von 
binnen gefahren. 
Wo fern nun D. Krellen alles / was bißhero von feines 
Glaubens Bekentniß vnd Bekehrung geredet worden / von Her⸗ 
gen gangen / wie ich vnd meine Collegen troͤſtlich hoffen / vnd 
gar nicht zweiffeln: Alß iſt er ein Kind der ewigen Seligkeit / 
vnd iſt des Herrn D. Müllers votum vnd wunſch erfuͤllet wor⸗ 
den / welcher alfo lautet: Der eine ( vnter zweyen / die das fac 
tot um zu Hoft waren) hat nunmehr albereit Gottes Gericht 
erſagren / vnd weiß / anie leicht es hmm wider den Stachel zu Its 
due f er cken 
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Leichpredigt. 
cken geweſen ſey. Der ander hat noch auff dieſer Welt / feine 
verdiente Rach vnd ſtraffe zugewarten. Wolte Gott / das er die⸗ 
ſelbe mit richtigem Hertzen / in rechter vngeferbrer Buſſe / vnd in 
wahrem Glauben auff Chriſtum / ausſiehen vnd leiden möchte / 
welches vnſers verhoffens / an O. Krellen der geſialt erfüllet if 


Da haben nun E. L. was von anfang biß zum ende / in der 
Cuftodia, fo wol in der Todes proceſsion zu Dreßden / mit 
Di: Krellen abgehandelt worden ſey / was wir vnd er geredet ha⸗ 

en. 


& Wie wolle nun ein jeglicher frommer Chriſt / 
mit Gottſelige m Hertzen erwegen vnd wol betrachten / 
wie vnaußſprechlich vbel die Caluimſche Rotte / wider jren 

«igenen Herrn / den Chur fuͤrſten zu Sachſen / Chriſtianum 1. 

Hoch milder ge dechtnis / deſſen eigentlicher vnd gruͤndlicher wille 

nie ge weſen / einiger Caluimiſterey beyzupflichten / gehandelt ba 


ben. 5 

a Erſilich / haben fie J. Churf. G. die Lehre / welche in 
dem herrlichen Buche / vnſerer Kirchen / Formula concordiæ 
genant / begriffen / boͤßlich zu erleiden / ſich vnterſtanden / alle 
Alten in Religions Sachen / von Churfuͤrſt Auguſto, ſeligen / 
wol vnd weißlich fuͤrgenommen / improbiret, jhren eigenen 
Herrn Auguſtum verdampt / vnd if alles in der Rille/ vnd dem⸗ 
nach wider Eyd vnd Pflicht / damit ſie dem hochloͤblichen Chur⸗ 
fuͤrſten verwant geweſen / in Warheit gehandelt worden. 


Zum andern / haben ſie den Exorciſmum, alß eine 
Baͤpſtiſche / Abgoͤttiſche / Teuffliſche ere moniam, voller Ab⸗ 
goͤttere ) / Grt wels vnd Zeuberen / J. Churf. G. zuerleiden ſich 
vnterſlanden. G ij um 3. 


Leichpredigt. 

Zaum dritten / haben fie einen Superintendenten ſubor- 
nirt; welcher ein ſchreiben an J Chutf. G. abtauffen laſſen / 
in ſeinem vnd feiner Superintendentz gehörigen Pfarrern Na⸗ 
men / vmb abſchaffung des Exorcifmi ſuppliciret vnd gebeten / 
es hat aber kein Pfarrer von dem ſchreiben etwas gewuſt / noch ges 
fallen dran gehabt / haben ſichs auch hoch beſchweret. 


gum vierdten / haben fie J. Chur f. G. glaubwirdig bes 
richtet / das faſt alle Pfarrern im gangen Ehurfuͤrſfenthumb / we 
nig ausgenommen / vmb abſchaffung dieſer Ceremonien anhalten 
theten: Alß aber die Pfarrer in der Superintendentz Pirna / 
J. Churf G. einen Fußfall gethan / fappficiret vnd vmb Gol⸗ 
tes willen gebeten / jhrer mit abſchaffung des Exorciſmi zuver⸗ 
ſchonen: Alß haben ihre Churf. G. den falſch zu erſt befunden / 
D. Krelln des falſchen Berichts halben zu rede geſetzt / vnd ge⸗ 
ſagt: Herr D. habt ihr uns doch berichtet / das alle Pfarrern 
vmb abſchaffung des Exoreilmi gebeten haben ſetzt haben vns 
funffnig Pfarrern einen Fußfall gethan / dawider gebetten vnd 
fuppliciret, &c. Daher ſagt man glaubwirdig / wie ſehr J. 
Cburf. G. dazumaln vber D. Krellen ſich ſollen beweget haben. 


Zum fünfften/ hat man falſche ertichtete Briefe / im Nas 
men redlicher Leute / gegen Hofe gebracht / alß glaubwir dige 7 
J. Ehurf. G. dieſelben beygebracht / ob man J. Churf. Gn. 
wider vnſchuldige Leute damit verbittern / vnd zur verfolgung 
derſelben bewegen koͤndte. * 
um ſechſten / dat man derer vom Adel, fo wol anderer 
gedlicher Leute trewe warnungsfchriefften auffgehalten / zum theil 
vnterdrůcket / vnd alle Wege vnd Siege / ju J. Churf. G. iu 
kommen / verlegt. f | 
1 Zum 7˙ 
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5 Leich predigt. 

Zum ſiedenden / Obs wol an allen orten drante / vnd vbel 
zu ſtund / Kirchen vnd Schulen an viel oͤrtern verwuͤſtet wurden / 
Jedoch hat man J. Churf. G. vberreden wollen / das es im 
Churfuͤrſtenchumb nie mals beſſer zugeſtanden. Zu dem / ob auch 
wol zu Wittenberg kaum 400. Studenten dazumahl ſtudirtẽ / 
dennoch haben fie J. Churf. G. zu vberreden ſich vnterwun⸗ 
den / das es jhrer niemals mehr in dieſer Academia, alf zu der 
zeit gehabt / ſintemal aus allen Laͤndern / Provincien vnd Könige 
reichen / ein groſſer zulauff nach Wittenberg ſich befinde. 


i Zum achten / ſchlieſſen wir vnd andere / aus dieſem allem / 
das dieſe boͤſe Leute / mit dieſem jhrem argen practicirn / anlaß 
vnd vrſach gegeben / das der thewre Churfuͤrſt Chriſtianus 1. 
leider Gottes / fuͤr der zeit / wie auch zuvor erwehnt / mit Tode 


abgangen / das loͤbliche Chur fuͤrſtenthumb eines Vatern / das Nds 


miſche Reich einer ſtarcken Seulen / die Chriſtliche Chur fuͤrſtin 
Ihres allerliebſten Hern Gemahls / die Churfuͤrſtliche Kinder jres 
allerliebſten Herrn Vaters / find beraubet worden. Dann S. 
Churf. G. alß ſie vermercket vnd geſpuͤret / das fie hinder das 


Liecht gefuͤhret worden / haben fie angefangen / ſich druͤber zu 


graͤmen / nicht geſehen / wie ſie den ſachen wider helffen ſollen / 
dar zu hernach die Kranckhrit vnd anders / auch zu letzt der Todt 
zugeſchlagen. f 


Gebuͤhret nun ſolches redlichen Leuten! Aber hievon 
wil ich nicht iudiciren, ſondern frommen Chriſten ſolches zu 
bedencken / anheime geſtellet haben. Siberus, Rector der 
Churfurſtlichen Schul Grim / ſeliger / ſoll etwa ſeinem diſcipulg 
Nicolas rellen propheceyet vnd geſaget haben: Tu eris ali- 
quando peſtis Patriæ, Du wirft eins malp eine Seuche Pes 


Leichpredigt. 

peſt deines Vaterlandes werden. Ich frage / ob nicht ſolches 
war worden / vnnd ob nicht ſolche Leute alle mit einander / dem 
"sangen Churfuͤrſtenthumb Sachſen / Kirchen vnd Schulen / Land 
vnd Leuten / eine ſchreckliche Peſt vnd verderb geweſen ſeyn + 
Trotz fen allen Caluiniſten angebotten / das fie darthun vnd bes 
weiſen / das die jenigen / welche man Lutheriſch nennet / jemals 
alſo gehandelt haben: Iſt doch mehr heulens / weinen / klagens / 
ach vnd wehe / in dieſen vnd andern Laͤndern / als in Egypten ge⸗ 

weſt / O HeErr Gott / behuͤte vns für ſolchen Leuten. 


Aus dem allen folget auch / das die Fuͤrſtliche beſchreibung 
eines Caluiniſten / warhafftig ſey / wils niemand glauben der frage 
das Churfüͤrſtenthum Sachſen drumb / das wirds jhm wol ſagen. 
Wir / als Theologi, wollen jetzt gefchweigen/ was für andere 7 
ſchwere vnd gefehrlicht verbrechungen / in Regiments ſachen wi⸗ 
der jhn geklaget vnd ausgefuͤhret worden. 


Wer lernen kan / der lerne auch bie: Womit einer fine 
diget / damit wird er auch geſtrafft. D. Krell / dem Gott gna⸗ 
de / hat Doctorem Mirum ins Gefengnis gebracht / ins Ge⸗ 
fengnis hat er muͤſſen widerumb gehen / eben an dem ort / an wel⸗ 
chem D. Mirusgefenglich geſeſſen / hat Di Krell auch muͤſſen 

gefangen figen Alle Wege zum Churfuͤrſten zu kommen / hal 
Di Krell verteget : Alle Wege ſind jhm widerumb verleget wor⸗ 

den. Einen vnſchuldigen Pfarrer hat er dem Hencker in die 

Hende gegeben: Dem Hencker hat er muͤſſen widerumb in die 

Hende gerahten. Er hat vrſach gegeben / daß das Schwerdt 

der Truͤbſab der Churfüͤrſtlichen Witwen vnd andern frommen 

Chriiſten / hundertfeltig durch die Serle gedrungen: Am Schwert 

Bat er auch; muͤſſen ſſerben. Das iſt die rechte ſſraffe vnd pon 

- Talionis 9 
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Taliogis, Aber wol dem / den Gott in dieſer Welt alſo ſſraffet 
das er feiner Geelendoreverfchone, Aa / 


Huͤtet euch / huͤtet euch / für der verfluchten vnd verdam⸗ 
prem Hoff art / Hoffart koͤmpt fuͤr dem fall / vnd wer fallen ſoll / 
der wird vorhin ſtoltz / auff Hoffart folget in allwege ein groſſer 
fall. Gott kan nichts weniger leiden als Hoffart / der Zorn Got⸗ 
tes koͤmpt plotzlich vber die Hoffertigen / ſagt vnſer Syrach / Gott 
rechet ſich doch alle zeit an den Hoffertigen / vnd vertilget ſie ge⸗ 
wißlich / wo ſie ſich nicht bekehren. 8 

Die Demut / ſagt D. Luther / ſoll bleiben unter der guͤl⸗ 
denen Ketten: Hat die Hoffart den Engeln geſchadet / vnd ſie 
geſtüͤrtzet / viel mehr wird fie den Menſchen ſchaͤdlich fen: D. Jo⸗ 
nas der Juͤngere / D. Bruͤck / D. Krell / find. Weltweiſe Leute 
geweſen / aber darneben ſtoltz vnd hoffertig / drumb hat auch wol 
ein groſſer fall hierauff folgen muͤſſen. Derowegen je hoͤher jhr 
ſeyd / je mehr demuͤtiget euch / fo wird euch der HErre hold ſein / 
vnd groſſe ding durch euch verrichten. i 


Huͤtet euch auch / vnd menget euch nicht in fremb de hendel / 
Fac iua qua tua ſunt: qua funcl io ucra requirit, ſon⸗ 
derlich aber jhr Weitlichen Faͤhte / menget euch nicht in Geiſt⸗ 
liche Haͤndel / habt nicht einen Fuß in der Regierung / den an⸗ 
dern auff der Cantzel / ſchreibet dem heiligen Geiſt bey Leib nicht 
fuͤr / wie er lehren vnd ſtraffen ſoll / bindet ihm nicht das Maul / 
ſeid nicht kluͤger alß Gott / fonf fo lget darauff Gottes Zorn vnd 
ſtraffe. Gott in ein Gott der Ordnung / vnd nicht der confus 


ſion oder vnordnung / Er wil vnterſchiedene Empter haben / 


Fans auch nicht leiden / das die Geiſilichen aus jhrem Berußſe 
ſchreiten / vnd vmb Weltliche a ſich bekuͤmmern thun : 
s Kurtz 


Leichpredigt. 
Kue / die ade des Bundes follen alleine die Geiſtlichen 
eragen / vnd nicht die Weltlichen / handeln ſie darwider / ſo fol⸗ 
get drauff der Todt / vnd der Geiſiliche Ausſatz / wie am Vſa 
vnd Vſia / dem Könige Iſrael zuſchen iſt / vnd helffen hie gute 
meinungen gar nicht: Yſa ruͤhrete die Laden auch an / guter 
meinung / Aber der HErr He Rc / ſchlug ihn nichts weniger / 
das er ſtarb. D. Jonas vnd O. Krell / haben fich in dem boch 
verſündiget / das fie offt mehr gethan / alß jhnen von Gott vnd 
Ihres Obrigkeit befohlen war / fich in vnnoͤtige haͤndel gemenget / 
habens auch beide erkant / bekant vnd bekl uzet. D. Jonas / alß 

er zu Koppenhagen ſolte gekopffet werden / ſprach er: 
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Quid juvat innumeros fire atz cvolvere caſus? 
* gi fugienda facis, & farienda fugis. 1 | 


Alß Functius zu Königsberg in Preuſſen / einen Fuß 
auff der Cantzel / den andern aber in der Regierung gehabt / ıfl 
er derentwegen auch von Gott gefraffet worden / darumb / alß er 
etz mit dem Schwerdt folse gerichtet werden / fo ſprach er mit bes 
truͤbtem Hertzen : | ; . 
Diſce meo cxemplo, mandato munere fungl, 
Et fuge, cen pe lem, n, nαν]b s. 
Demnach / was Gott dir befohlen hat / deß nim dich fiets 
an / denn es frommer dir nichts / wann du gaffeſt nach dem / das 
bir nicht befohlen iñ / vnd 
deinen fuͤrwitz / denn dir if zuvor mehr befohlen / weder du auß⸗ 
richten kanſt / ee bat viel betrogen / vnd jhre vers 
maſſenheit hat fig geſtürtzet. f V 
0 1 Hieneben 


was deines Ampts nicht iſt / da laß 


Leichpredigt, 

Ad | Shieneben huͤtet / ja hütet euch aueh ihr Weltlietzen / das 
* Ihr Gottes Engel / Legaten vnd Botſchaff ten / weder mit Worten 
* noch mit Wercken antaſſet: Es ſeind Chriſti Freunde / wer ‚fie 
Br u antkaſtet / der taſtet feinen Augapffel an / der kan nicht viel leꝛden / 
n loſſets euch trewlich geſagt ſein / tas jener Chriſtliche Herr ſagte: Ni 
a Ich wil lieber den Roͤmiſchen Keyſer / als einen Dies 
900 ner Chriſti zum Feinde haben, Watumb : Wann 
dd ich einen Keſer erzurne / fo hab ich einen ſchlechten 
0 0 Menſchen wider mich / wenn ich aber einen trewen 

Diener Chriſti wider mich habe / als denn hab ich 
Gott auch wider mich. a 
m? Vedencket doch nur / wie vbel das Abiram, Chore, Das 
| than, lamnes, lambres, Saul / Jerobeam / Ahaſia / feinen 

Haͤuptleuten vnd Hundert Männern bekommen / da ſie ſich an 


eine Gottes Engeln vnd Dienern verfündigten. Folget viel mehr 
* dem Exempel der Gottes fuͤrchtigen Trabanten des Koͤniges 
1 di Sauls / welche auff ihres Herrn vndilliges Mandat keine Hand 
man an des HErrn Prieſter legen wolten. 


Endlich / wer ſich in dieſen allen / vnd andern groſſen 

Enden mehr / an Gott vergriffen hat / der thue in zeiten wahre 

Buſſe / bekenne dem HErrn feine Suͤnde / vnd ſpreche mit Dauid 

fein Nliſerere, Gott ſey mir Sůnder gnedig nach dei⸗ | 

ar ner Gůte / vnd tilge meine Suͤnde nach deiner groſ⸗ 1 
a ſen Barmherzigkeit: Spucche auch mie Manaſſe Ich I 
uni habe geſüͤndiget / meiner Suͤnden ſind mehr / denn 1 
% Stern am Himmel / vnd des Sandes am Meer. N 
m Desgleichen mit Daniel Wir muͤſſen vns ſchemen / das 
8 e e wir 


leichpredigt. 
wir vns alſo verfündiger haben. Item mit dem Zoͤlver: 
Gott ſey mir Suͤnder gnedig. So wol mit dem verlornen 
Sohne: Vater / ichhabe geſůndiget im Himmel vnd 
für dir. Endlich mit dem Moͤrder zur Rechten: Wir em⸗ 
pfahen / was vnſere thaten wirdig ſind. 
Nach dieſem gleube er auch vergebung der Suͤnden / im 
Namen Chriſti Fefiglich/ vnd ſpreche abermal mit Dauid: 
Barmhertzig vnd gnedig if der H Err / geduͤltig 
vnd von groſſer Gute / Er handelt nicht mit vns 
nach vnſern Suͤnden / vnd vergilt vns nicht nach 
vnſerer Miſſethat. Mit Manaſſe ſage er auch: Den Ge⸗ 
rechten Abraham / Iſaac vnd Jacob / haſtu die Buſ⸗ 
fe nicht geſetzet / ſondern mir armen vnd vnwirdigen. 
Mit Daniele fpreche er: Dein aber / O H Err / iſt die ger 
nade. Mit dem Rechten Schecher ſchreye er: HErr ge⸗ 
dencke mein in deinem Reich. Mit Paulo troſte er ſich: 
Wo die Sünde iſt mechtig worden / da iſt die gnade 
noch viel mehr mechtiger. It. Gott hat alles vnter die 
Suͤnde beſchloſſen / auff das er ſich aller erbarme. 
Item: Das iſt je gewißlich war / vnd ein thewres 
werdes Wort / das Jeſus Chriſtus in die Welt 
kommeniſt / die Suͤnder ſelig zu machen / vnter wel⸗ 
chen ich der fuͤrnembſte bin. Desgleichen mit Petro ſter⸗ 
cke er ſeinen Glauben / ſprechende: Chriſtus hat alle vn⸗ 
ſere Sünde an ſeinem Leibe geopffert. Item / mit Jo⸗ 
henne ſchlieſſe er: Das Blut Jeſu Chriſti / des Sohns 
Gottes / reiniget vns von allen Suͤnden. ia 
Endlie 


Leichpredigt. 

„ Erxdlich / beſſer er auch fein (Andlichs Leben / vnd werde 
from / Höre auff zu fündigen/ vnd fpäre feine Buſſe ja nicht biß 
ans ende / denn es ſehr mißlich iſt / wie jener ſagt: Poenitentia 
ſera rarò eſt vera, Spate Buſſe / felten ware Buſſe / vnd niemand 
kan wiſſen / wie jhm fein ende beſcheret ſey / oder Gott jhn an⸗ 
greiffen moͤchte: Maledictus, qui florem iuventutis conſe- 
crat Diabolo, & feces ſenectutis offert Deo. Verflucht 
ſey der / fo feine blühende Jugend dem Teuffel opffert / die Hefen 
aber ſeines Alters Gott zubringet. Denn jener Kirchenlehrer 
ſagt deutlich: Er habe die Schrifft hin vnd wider durchleſen / aber 
nicht mehr / denn das einige Exempel des Schechers am Creußz / 
gefunden / den Gott an ſeinem ende bekehret / vnd zu gnaden auff⸗ 
genommen hat / Inmaſſen wir dañ auch von D. Krelln ſagen muͤſ⸗ 
ſen / das er ins zehende Jahr / ohne Bulle vnd Sacrament geſeſ⸗ 
ſen / welches jhm doch wol widerfahren hette koͤnnen / auch letzlich 
allerley außfluͤchte geſucht / feine Bekehrung immer von einer zeit 
zur andern verſchoben / biß jn endlich kurz vor ſeinem ende / Gott 
durch feinen heiligen Geiſt erleuchtet hat / das er noch in ſich ges 
ſchlagen / ſeine Suͤnde erkant / mit wahrem Glauben ſich zu Chri⸗ 
ſto gekehret / vnd nach empfangener heiliger Abſolution vnd hoch⸗ 
wir digen Abendmahl / ſeliglich von hinnen geſchie den if. 


Darumb wer nun dieſer vermahnung folget / vnd wie 
gemeldet / des Syrachs Lehre in acht nimmet / der kan alles ſein / 
werden vnd bleiben / was er in der Tauffe worden iſt / wie im ein⸗ 
gange vnſerer Predigt angedrutet / Ja was jm die heilige Drey⸗ 
faltigkeit verſprochen hat / das wird jhm gewißlich gehalten wer⸗ 
den / die zeitliche ſtraffe wird Ihm Gott lindern / vnd die ewige 
vmb Chriſti willen aus Gnaden exlaſſen. Wer es aber nicht 
thun wil/ an dem wird vnſer verleſener Text / mit aller erinne⸗ 

8 Ji rung / 


Seihprebiae 
vnd trewhertzigen vermahnung reichlich erfůllet werden / 
Warn der Zorn Gottes Ihn ploͤzlich vberfallen / die N. 
folgen / vnd jhn zeitlich vnd ewig verderben wird / dafuͤr vns Dock 
alle fämptlich vnd ſonderlich / der liebe Gott / durch feine Barm⸗ 
hertzigken behuͤte. 3 a 0 


Derſelbe liebe / fromme vnd getrewe Gott / der gebe al⸗ 
ien Berführern wahre vnd ernſte bekehrung / bewahre vnd erhal⸗ 
te vns die frommen getrewen Raͤhte / die es mit ihrer Herrſchafft 
vnd geliebtem Vaterlande / auffrichtig / trewlich vnd beſtendig 
meinen / ſtewrr allen Practicanten / helffe / das fie fich an dieſem 
Exemprt der ſtraffe vnd Jache Gottes / ſpiegeln vnd beſſern / 
auch wenn vnſer ſterbſtuͤndlein herzu ruͤcket / das wir in Chriffis 
cher Buſſe vnd wahrem Glauben an Jeſum Chriſtum 
erfunden / vnd alſo ewig fetig werden. Daz verleige 
vs allen die H. Hochgekobte Dreyfaltigkeit / 
Vater / Sohn / vnd H. Geiſt / vnd 
Iberer fetb ehre willen / 
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